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Nr. 89. 
For der Sprengung det Koalltior- 


Ein neues Kabinett der zentrolinken Parteien 
mit Anterſtützung der nationalen Minderheiten? 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 19. April. Die geſtern abend 6 Uhr vom 
Sejimmarſchall Rataj einberufene Konferenz der Vertreter 
der Linksparteien innerhalb der Koalition unter Teilnahme 
des Miniſterpräſidenten Skrzynſki und des Finanz⸗ 
miniſters Zdziechowſki hat die Situation weiter ge⸗ 
klärt. Zunächſt ergriff 3dziechowſki das Wort, der in einer 
15ſtündigen Rede noch einmal fein Sanierungsprogramm 
vortrug. Zum Schluß lehnte er das ſozialdemokratiſche 
Programm als unreal ab, weil es eine neue Teuerungswelle 
heraufführen werde. 

Nach dem Finanzminiſter ſprach der ſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Daſzynſki. Er erklärte, daß ſich das Programm 
Zdziechowſkis auf die Auspowerung der ärmeren Leute, die 
Entlaffung von 18 000 Eiſenbahnern und die Ablehnung der 
von den Sozialiſten geplanten Erhöhung der Vermögens⸗ 
abgabe um 85 Millionen Zloty ſtütze. Das Budget, das den 
Armen das Brot wegnimmt, belaſte nicht diejenigen, die bis 
letzt keine Not und keinen Hunger gekannt haben. Unſeres 
Wiſſens, ſagte Dafzynifi, weiſt das Budget nicht eine Poſi⸗ 
tion für die Beſchäftigung der 340 000 Arbeitsloſen auf. Es 
iſt auch keine Poſition zur Belebung des Wirtſchaftslebens 
des Landes vorgeſehen. Ein in ſolcher Weiſe ins Gleich⸗ 
gewicht gebrachtes Budget kann von uns nicht angenom⸗ 
men werden. Um Mißverftändnifien vorzubeugen, erkläre 
ich, daß meine Partei nicht allein das Finanzprogramm 
nicht anerkennen kann, ſondern daß auch zahlreiche 
politiſche und militäriſche Fragen beſtehen, die 
uns von anderen unterſcheiden. 

Die wichtigſte politiſche Frage beruht auf den Beziehungen 
. zu den nationalen Minderheiten, ö 
die wichtigſte militäriſche ſei die Rückkehr des Marſchalls 
Pilſudſki in den aktiven Dienſt der Armee. Wir haben zu 
dem Miniſter nach ſeiner Rede kein Vertrauen, daß 
es ihm gelingen könnte, die furchtbare Lage des Landes der 

Geneſung entgegenzuführen. a 
Der Abgeordnete Pepiel erklärte, daß ihm das ſozia⸗ 
liſtiſche Programm ſehr ſympathiſch ſei, da es den gewalti⸗ 
gen Bedürfniſſen der Gegenwart Rechnung trage. Er er⸗ 
achte aber das Programm für unreal. Er müſſe fragen, 
woher man das Geld zur Belebung des Bauverkehrs 
und der Induſtrie nehmen wolle. Er könne ſich aber 
auch nicht mit dem Programm des Finanzminiſters Zdie⸗ 
chowſki einverſtanden erklären. Er ſei der Anſicht, daß in 
Polen kein Eiſenbahnminiſter den Mut haben werde, 18 000 
Eiſenbahner auf die Straße zu werfen. Dazu enthalten 
beide Projekte Gutes genug, dies müßte man vereinheitlichen 
und darauf das Budget ſtützen. — Z3ödziechowſki ſagte, 
daß man ohne Auslandskapital die Valuta nicht feſtigen, die 
Induſtrie nicht beleben, den Prozentſatz nicht herabſetzen 
und die Arbeitsloſigkeit nicht abſchaffen könne. — Der ſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Dr. Marek nannte das Programm 
Zdsiechowſkis ein „Budget der reichen Leute“, die 
ſich vor jedem Opfer für den Staat geſichert hätten und alle 
Laſten auf die Armut abwälzen wollten. — Die Abgeordneten 
Witos (Piaſt) und Chacinſki (Chriſtl. Demokratie) er⸗ 
griffen nicht das Wort, dagegen hieß der Abgeordnete 
Glabinſki das Programm des Finanzminiſters gut. 
Miniſterpräſident Skrzyüſki nahm an der Diskuſſion 
nicht teil. Der Sejmmarſchall erklärte, aus der Deklaration 
der Sozlaliſten gehe deutlich hervor, daß die weitere Mitarbeit 
der Sozialiſten in der Koalition unmöglich ſei. Die Ent⸗ 
ſcheidung könne jedoch nicht in dieſer kleinen Konferenz 
fallen; dies müßte in den einzelnen Sejmklubs geſchehen. 

Einem Abgeordneten gegenüber erklärte 
Miniſterpräſident Skrzynſki, daß ihm nun 
nichts anderes übrig bleibe, als dem Kabinett den Vorſchlag 
zu unterbreiten, daß es die Demiſſion einreiche. Der Ab⸗ 
geordnete Popiel (NPR.) erklärte einem Journaliſten, 
daß ſeine Partei nach dem Austritt der Sazialiſten aus der 
Koalition in dieſer auch nicht weiter verbleiben könne. Von 
einem Journaliſten befragt, erklärte Miniſterpräſident 
Skrzynſki, daß er an der weiteren Erhaltung der jetzigen 
Koalition zweifele, er könne nicht an der Spitze einer Re⸗ 
gierung ſtehen, in der es keinen Vertreter der ſozialiſtiſchen 
Partei geben würde. 

In politiſchen Kreiſen ſpricht man heute von der Mög⸗ 
lichkeit der Bildung einer neuen Koalitionsregie⸗ 
rung, und zwar einer zentro⸗linken mit 
Skrzunſki an der Spitze. Eine zentro⸗rechte Koa⸗ 
lition käme unter Skrzynſki überhaupt nicht mehr in Frage. 
Die Koalition müßtte ſich jedoch auf die nationalen 
Minderheiten ſtützen oder ſich zum mindeſten deren 
Neutralität ſichern. 8 


Versöhnung zwiſchen Pirſudſti und Siloriti? 


Zu den Gerüchten über die Bildung einer 
neuen Regierung nimmt jetzt auch der „Kurjer 
Pozuanſki“ Stellung. Unter dem Titel 
„Sikorszezyznai pilsudezyzna“ ver⸗ 
öffentlicht das Blatt folgenden Bericht feines 
Warſchauer Korreſpondenten: 5 


Irgendwo in einem geheimnisvollen Kabinett entſtand 
das Projekt einer neuen Regierung, die die heutigen Koali⸗ 
tionen ablöſen ſoll. Man kann dieſes Projekt nicht als eine 
Ausgeburt der Phankaſie betrachten, da os ſtarke Züge der 
Wahrſcheinlichkeit hat und klug erwogen iſt; und im übrigen 

kann ich ſagen, daß auch ich davon Kenntnis habe von einer 
ſehr gewichtigen Perſönlichkeit im Sejm. Ich habe zwar 
ſelbſt gewiſſe Zweifel über die Möglichkeit der Verwirk⸗ 
ichung dieſes Projektes, betrachte es aber dennoch als meine 
licht, die Leſer darüber zu unterrichten, damit fie nicht zu 
ehr überraſcht würden für den Fall, daß dieſes Profekt ſich 
verwirklicht und — was nicht ausgeſchloſſen iſt — eine neue 
Regierung entſteht. > N ERS 


ontfche Aundjchn 


in Polen 


Das Wichtigſte an dieſem Projekt ift, daß zwiſchen dem 
General Sikorſki und den Anhängern des Herrn 
Pilſudſki im Seim und im Heere eine gewiſſe Verſtändi⸗ 
gung ſtattgefunden hat. Dieſe Verſtändigung ſoll angeblich 
auf Grund der Kenntnis entſtanden ſein, daß das Land un⸗ 
mittelbar vor einer kommuniſtiſchen Offenſive 
ſteht und vor der Gefahr bedeutender Unruhen infolge der 
bolſchewiſtiſchen Agitation unter den Arbeitsloſen. Die 
Linksparteien ſehen darin eine ſtarke Bedrohung ihrer 
Partefintereſſen. Der zweite Grund für die Verſtändigung 
war der, daß der gegenwärtige Zuſtand im Offi⸗ 
zierkorps nicht mehr ertragbar erſcheint und daß weder 
die Anhänger Sikorſkis noch die Pitſudſkis ſich 
gegenſeitig auffreſſen dürfen. Deshalb ſei es unerläßlich 
geweſen, zwiſchen ihnen, wenn auch nicht einen vollſtändigen 
Frieden, ſo doch einen Vergleich herbeizuführen. Des⸗ 
halb wurde der Verſuch einer Verſöhnung zwiſchen dem Ge⸗ 
neral Sikorſki und den Anhängern Pilſudstis im Sejm und 
innerhalb der Generalität unternommen. Und dieſer Ver⸗ 
ſuch ſcheint ein günſtiges Ergebnis gehabt zu haben. 
Man einigte ſich auf die Bildung einer neuen Regierung in 
der Überzeugung, daß die Tage der jetzigen gezählt find und 
daß die gegenwärtige Koalition nicht weiter beſtehen wird. 

Der Korreſpondent teilt dann die Zuſammen⸗ 
ſetzung der neuen Regierung mit, in der Sikorſki das 
Präſidinm, Soſukowſki das Kriegsminiſterium und 
Piiſudſki das Amt des Chefs des Generalſtabes über: 
nehmen ſoll. Des weiteren ſoll dem jetzigen Finanzminiſter 
Zöͤziechowſki das Amt weiter belaſſen werden; im 
5 des Auswärtigen ſoll Roman Dmowifi Einzug 

en. 

Zum Schluß heißt es in dem Artikel: Hinzugefügt muß 
werden, daß bis zum heutigen Abend (der Artikel datiert 
vom 15. April) Pilſudſki von dem Projekt nichts wußte. 
Erſt vor einigen Stunden iſt eine Abordnung feiner An⸗ 
hänger zu ihm gefahren, um ſein Einverſtändnis zu erbitten. 
Und hier entſteht der erſte Zweifel. Man hat die Rechnung 
ohne den Wirt gemacht, nämlich ohne Pilſudſki. Wird er da⸗ 
mit einverſtanden ſein, daß er Chef des Stabes wird und 
Sikorsſki Premier? Und wird er damit einverſtanden ſein, 
daß General Soſnkowski gewiſſermaßen fein Vorgeſetzter 
wird? Ein zweiter Zweifel. Seit 14 Tagen war der Ab⸗ 


geordnete Witos nicht in Wrſchau. Er weiß alſo auch nichts 


von dieſer Verſtändtaung. Wenn man die Aktivitat und die 
Selbſtändigkeit des Vorſitzenden der Piaſten kennt, kann 
man glauben, daß er ſich mit der Bildung eines neuen Ka⸗ 
binetts einverſtanden erklären wird, an der er nicht ſelbſt 
teilgenommen hat? Ein dritter Zweifel. Die angebliche 


Verſtändigung iſt erfolgt ohne die Teilnahme und das Ein⸗ 


verſtändnis der Nationaldemokratie. Woher weiß 
man, daß dieſe damit einverſtanden ſein wird, Herrn Zdie⸗ 
chowſki und Roman Dmowſki in die Regierung zu entjenden. 

Wie der Abg. Sacha dem von ihm geleiteten „Slo wo 
Pomorſkie“ mitteilt, fol der General Soſnkowſki, 
der bekanntlich jetzt Korpskommandeur in Poſen iſt, zwiſchen 
Sikorſki und den Anhängern Pilſudſkis die Ver⸗ 
mittlung übernommen haben, nachdem er ſich zuerſt der Mit⸗ 
hilfe des Sejmmarſchalls Rat aj verſichert hätte. 


Die Anklageſchriſt | 
für den Deutſchtums⸗Prozeß in Kattowitz. 


Wie die „Kattowitzer Zeitung“ erfährt, iſt am Mittwoch 
und Donnerstag den vierzehn Perſonen, die im Zu⸗ 
ſammenhang mit den im Februar durchgeführten Haus⸗ 
ſuchungen verhaftet worden ſind, die Anklageſchrift 
zugeſtellt worden. Die von einigen polniſchen aber auch 
von reichsdeutſchen Blättern ſchon in voriger Woche ver⸗ 
öffentlichte Nachricht von der angeblich damals erfolgten Zu⸗ 
ſtellung der Anklabeſchrift iſt unzutreffend. 

Urſprünglich waren folgende 15 Perſonen verhaftet: 
1. Schulrat a. D. Andreas Dudek in Kattowitz, 2. Fräulein 
Gertrud Ernſt, Geſchäftsführerin der Bezirksvereinigung 
Königshütte des Deutſchen Volksbundes, 3. Erich Schmidt 
in Lipine, 4. Bruno Thomas in Myslowitz, 5. N. Marks 
in Kattowitz 6. Wilhelm Ganſter in Königshütte, 7. Max 
Urbanſky in Siemianowitz, 8. Joſef Minkowſki, 
9. Leonhard Stuchlik in Macieikowitz, 10. Hugo Dillon 
in Michalkowitz, 11, Rektor a. D. Ruſſin in Orzegow, 
12. Theodor Zenger, 13. Karl Smialek, 14. Arthur 
Lamprecht in Birkenthal, 15. Walter Kolibai. 

Von dieſen 15 Perſonen iſt, wie bekannt, der Berginſpek⸗ 
tor Lamprecht aus Birkenthal im Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis geſtorben. Zwei Verhaftete, nämlich Ruſſin und 
Minkowſki find inzwiſchen aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. Anklage iſt aber auch gegen ſie erhoben. 
Die übrigen zwölf ſitzen noch im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis. Die Anklage lautet, wie wir hören, auf Ver⸗ 
gehen bzw. Verbrechen nach § 92 Abſatz 1 des Strafgeſetzbuchs 
(Spionage) und $ 1 Abſatz 2 des Geſetzes betr. den Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe vom 3. Juni 1914. 


Erminiiter Linde ermordet. 


Warſchau, 17. April. Als der frühere Vor⸗ 
ſitzende der Poſtſparkaſſe Hubert Linde heute gegen 
354 Uhr nachmittags von der Gerichtsverhandlung nach 
feiner in der Brzozowa⸗Straße gelegenen Wohnung 
zurückkehrte, trat an der Ecke der Brzozowa⸗ und 
Celna⸗Straße ein Mann in Sergeantenuniſorm an ihn 

heran und ſeuerte aus einem Revolver auf ihn. In 
den Kopf getroffen. brach Linde auf der Stelle 
tot zuſam men. Der Mörder, der ſich Trzmielewſki 
nennt, ließ ſich von der Polizei ruhig abführen. 
Über das Attentat ſind folgende Einzelheiten mitzuteilen: 
Linde, der Hauptangeklagte im Poſtſparkaſſenprozeß, 
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die Abſicht gehabt, Linde zu ermorden, 
jedoch dieſen Plan und ſchlug den Weg nach Hauſe ein. 
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Ciwicki nach beendeter Gerichtsſitzung auf dem Heimme; * 
Vor dem Hauſe Nr. 2/4 angelangt, fiel plötzlich in ihrer 

nächſten Nähe ein Schuß. Ciwieki gewahrte gleichzeitig, 1 
ſein Begleiter, Hubert Linde, ſtrauchelte und zu Boden ſank. 
Sich umwendend, bemerkte Ciwicki einen fliehenden Mann H 
in Soldatenuniform. Er jegte dem Fliehenden nach, 11 
ſich dieſer umwandte und den Revolverlauf gegen Ciwicki 
richtete. Gleich darauf aber ſetzte der Soldat ab, entlud die 
Waffe und ſtellte ſich der inzwiſchen herbeigeeilten Polizei. 
Nach der Gendarmerie gebracht, war der Attentäter zu⸗ 
nächſt ſehr aufgeregt und verweigerte jegliche Ausſage. es 
bat um eine Zigarette. Nachdem er diefe mit chlunher 
Nervoſität ausgeraucht hatte, begann er ſich einigermaßen 
zu beruhigen und beantwortete die an ihn gerichteten Fragen. 
Er heißa Waclaw Trzmielewſdi, iſt 32 Jahre alt und 1 
Berufsſergeant in der Warſchauer Infanterieoffiziersſchule. 
Bereits ſeit dem Jahre 1915 ſtand er im Heer, anfänglich i 
ruſſiſchen und ſpäter im polniſchen. Trzmielewſki macht dei 
Eindruck eines halbintelligenten Menſchen. Weiter erklärt 
er auf die an ihn gerichteten Fragen, daß er keiner Partei 
angehöre. Seine Tat ſei rein ideellen Gründen 
entſprungen und man ſolle keine Partei dafür verant⸗ 
wortlich machen. Er perſönlich ſei davon überzeugt, daß alle 
Not, die Polen betroffen habe, nur auf die allenthalben ver⸗ 
übten Mißbräuche zurückzuführen ſei. Da Linde unbedi 
der ihm zur Laſt gelegten Veruntreuungen ſchuldig ſei, h 
er befürchtet, daß die Strafe für ihn zu milde ausfalle 
würde. Hierin ſei er durch die Tatſache beſtärkt word 
daß der Staatsanwalt in ſeiner Rede die große Schuld d 
Angeklagten nicht genügend betont hatte, wie denn die Aus⸗ 
führungen des Staatsanwalts gegenüber der glänzende 4 
Rede des Verteidigers Lindes überhaupt ganz verblaßt ſei 
Unter ſolchen Umſtänden habe er, Trzmielewſki, ſich veran! 
geſehen, die Rolle eines zweiten Murafahn.,di 
übernehmen. ö 32 
Im weiteren Verlauf ſeiner Vernehmung lage 
Mörder, er hätte, als er den Sitzungsſaal verließ, u. 1 
Vom Gericht 0 


9 


N 


| 
| 
! 


er ſich zu feinem Kameraden begeben; unterwegs änderte 


der ul. Celna begegnete er Linde, und erſt dann kam ihm 
Gedanke, dieſen Mann aus dem Wege zu räumen, da 
der Gedanke plagte, daß Linde freigeſprochen werden könnt 
Seine Tat rechtfertigt er mit patriotiſchen Bewe 
gründen, er wollte nicht, wie er behauptet, daß derartig 
Spitzbübereien, wie ſie in der Poſtſparkaſſe vorg 
kommen ſind, ungeſühnt bleiben, er wollte nicht, daß ei 
ſolcher Spitzbube ſich weiterhin frei in der Welt bewegt. ) 
war überhaupt, Tante der Mörder, über die letzten Ve 

brechen, die in Polen an der Tagesordnung find, ſehr auf 
geregt, ich war der Meinung, daß Linde freigeſprochen ode 
nur gelinde beſtraft werden würde, und dies hätte ich nich 
ertragen können. Für ſeine Tat wolle er die volle 2 
antwortung tragen. Der Mord an dem erſten Präfidente 
der N Narutowicz, habe in ihm Entrüſtung herr 

gerufen. ? sry 


Sergeant Trzmielewſki hat eine Frau und e 
Kind; er iſt der Sohn eines Tiſchlers, der auch im Sei 
gebäude arbeitete. Mit der Familie lebte er ſehr gut. Es 
iſt ein älterer Mann unterſetzten Baues. Im Jahre 1915 
wurde er zum ruſſiſchen Militär eingezogen. Den Kri 
machte er an der türkiſchen Front mit. Nach der Revolutit 
in Rußland diente er bei der Truppe des Genere 
Dowbor⸗Musnicki. Einige Zeit war er in Gr 
Von Kiew ſchlug er ſich hierauf nach Polen durch. Währ 
der deutſchen Okkupation konnte er in Warſchau keine Arbe 


er tüchtig. 5 
Trzmielewſki hatte keine Einlaßkarte zu dem Pr 
gegen Linde. Wer ihn in den Sitzungsſaal hineingelaſſen 
hat und auf welche Weiſe, iſt nicht bekannt. Die Frau 
Mörders bekundete, daß dieſer früher ſeine freie Zeit ſte 
zu Haufe verbracht habe, in der letzten Zeit während 
Prozeſſes ſei er ſtets ſpät nach Hauſe gekommen. © 
Am Abend wurde der Attentäter in das Gefängnis 
der Dzika⸗Straße eingeliefert und dem Staatsanwalt be 
Militärbezirksgericht übergeben. Es iſt nicht ausgeſchlo 
daß Trzmielewſki vor ein Standgericht geſtellt werd 
wird; Die Entſcheidung hierüber wird nach Prüfung de 
Sachverhalts der Staatsanwalt fällen. 7 = 
Wie weiter bekannt wird, hatte Linde bereits mehre 
Drohbriefe erhalten. 2 


Nach der überwiegenden Anſicht der polniſchen Pref 
dürfte die öffentliche Meinung niemals erfahren, ob da 
Tribunal Hubert Linde ſchuldig oder nichtſchuldig geſprochen 
hätte. Das Strafgeſetz geſtattet dies nicht. Es heißt dart 
ausdrücklich, daß im Falle des Todes des Angeklagten vo: 
der Urteilsfällung das ganze Gerichtsverfahren einzuſtel 
iſt. Der „Robot nik“ ſteht allerdings auf einem andere 
Standpunkt. Das Blatt meint, daß, wenn Linde nur zu 
ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen worden wäre, d 
Sache niedergeſchlagen werden müßte. Da jedoch der Staa 
ſchatz gleichzeitig eine Zivilklage wegen Erſtattung 
Verluſte eingereicht hat, wird das Gericht auch ein U 
gegen den ermordeten Linde fällen müſſn. 


Der Ruf nach einem Intves-Plan für Polen 


DE, Warſchau, 18. April. Der Krakauer „Czas“ ſtellt 
feit, daß die bisher in Polen leitende Idee einer „Sanie⸗ 
rung aus eigener Kraft“ Schiffbruch erlitten habe. 
Die Notwendigkeit einer Auslandsanleihe als unerläßliche 
Vorbedingung einer Wiederherſtellung der Finanzen werde 
jetzt von einer ſo maßgebenden Perſönlichkeit, wie dem Vize⸗ 
präfidenten der Bank Politi und Schöpfer der Ztoty⸗ 
währung, Dr. Miynarsii, anerkannt; dieſer Stand⸗ 
punkt werde im Stillen wohl auch von dem Finanzminiſter 
Zödziechowſki geteilt. Eine Auslandsanleihe zu finan⸗ 
ziell erträglichen Bedingungen ſei aber nur zu erzielen, 
wenn man den nationaliſtiſchen Dünkel ab⸗ 
ſtreife und in eine ausländiſche Kontrolle 
über den polniſchen Staatshaushalt willige. 
Auf dieſem Wege allein ſei eine nutzbringende Verſtändigung 
mit dem anglo⸗amerikaniſchen Kapital möglich. 

Wer eine internationale Finanzkontrolle für politiſch 
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Die Unterzeichnung des polniſch⸗ 
ötterreichiſchen Schiedsvertrages. 


Wien, 17. April. (PA T.) Geſtern mittag haben 
Miniſterpräſident Skrzynſki im Namen der polniſchen 
Regierung und Kanzler Dr. Ramek im Namen der 
öſterreichiſchen Regierung den Schiedsgerichts ver⸗ 
trag zwiſchen Oſterreich und Polen unter⸗ 
zeichnet. Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet, iſt das 
neue Traktat, das auf Grund des Projekts der polniſchen 
Regierung bearbeitet worden war, auf anderen Grundſätzen 
aufgebaut, als das unlängſt zwiſchen Sſterreich und der 
n Tſchechoſlowakei abgeſchloſſene Schiedsabkommen. Hiernach 
ſuollen ſämtliche Zwiſtigkeiten, die zwiſchen 
ſchließenden Parteien entſtehen könnten und die auf diplo⸗ 
matiſchem Wege nicht beizulegen wären, dem Schiedsver⸗ 
fahren unterworfen werden, wobei kein Unterſchied gemacht 
wird zwiſchen Zwiſtigkeiten rechtlicher und politiſcher Natur. 
. Ausgeſchloſſen ſind jedoch zwei Arten von Zwiſtigkeiten: 
Meinungsvperſchiedenheiten in Fragen, die nach dem Inter⸗ 
9 nationalen Recht ausſchließlich zur Zuſtändigkeit der Staaten 
5 . und Zwiſtigkeiten, welche aus der Zeit vor dem 
Abſchluß des Traktats herrühren und der Vergangenheit an⸗ 
gehören. 
untragbar erklärt (wie dies der Miniſterpräſident Skrzyöſki 
neuerdings wieder einmal getan habe), der werde nur mit 
„räudigen“ Anleihen rechnen können, wie ſie im Sejm 
genannt worden ſeien, Anleihen zu den drückendſten Bedin⸗ 
gungen, wie die Dillon⸗Anleihe von 1925. Eine „politiſche“ 
7 Anleihe auf der Grundlage einer internationalen Kontrolle 
u brauche aber nicht unbedingt durch Vermittelung des Völker⸗ 
bundes zuſtandekommen. Politiſch wie finanziell wäre es 
für Polen viel vorteilhafter (dies ſei auch die Auffaſſung 
Mipnarſkis), wenn die Anleihe⸗ und Kontrollfrage nicht 
durch die Genfer Organiſation, der ja auch Deutſchland 
R d angehören werde, ſondern auf einer beſonderen inter⸗ 
nationalen Konferenz geregelt würde, nach dem Vorbilde der 
Londoner Konferenz von 1924, die Deutſchland den Dawes⸗ 
Plan auferlegt habe. Mlynarfki hätte im vergangenen Jahr 
zweimal mit Norman und Strong konferiert; es ſei zu er⸗ 
warten, daß an einer ſolchen Konferenz die Bank von Eng⸗ 
ö land ebenſo wie die Federal Reſerve Bank (diefe mit Er⸗ 
. konnte der amerikaniſchen Regierung) teilnehmen 
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nationalen Minderheiten in den beiden Ländern. Es wur⸗ 
den im Laufe der Tagung verſchiedene Anträge angenom⸗ 

men, die die Beſſerung der kulturellen Beziehungen zwiſchen 
m deutſchen und polniſchen Volk zum Ziele haben. 


En) eines beutich-Tcanzöfihen Luftablommens. 


„Der Quotidien“ veröffentlicht folgende Meldung: Nach 
langen Verhandlungen iſt das franzöfiſch⸗d eutſche 
Tuftabkommen unterzeichnet worden. Die Einrichtung 
von Fluglinien zwiſchen Frankreich und Deutſchland iſt jetzt 
alſo möglich. Schon im Juni dieſes Jahres ſollen die 
erſten Linien eröffnet werden, jo insbeſondere die Linien 
Faris-Köln—Berlin, Paris-Köln-London, 
Berlin- Koln, bzw. Hamburg- Kopenhagen. 
Der Anſchluß nach Moskau iſt in Berlin ſichergeſtellt. 
Die Beſtimmungen des Abkommens, die ſich auf die Erlaub- 
nis zum überfliegen der Hoheitsgebiete beziehen, erleichtern 
oroße Überlandflüge in der Richtung Pari s—Oſten. 
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Das heutige Frankreich. 
Eindrücke eines Engländers. 


Robert Dell, der frühere Pariſer Korreſpondent des 
taucheſter Guardian“ führte unlängſt der Union of 
oeratic Control in London ein äußerſt intereffantes 
Bild des heutigen Frankreich vor. Paris, ſo führte er aus, 
hat ſich ſeit 1918 fürchterlich verändert. Seine einſt ariſto⸗ 
ratiſche Intimität iſt hin; es hat ſich „proletariſiert“. Ganze 
Straßenzüge find von Fremden, namentilch Polen, 
meniern, aber auch Amerikanern beſiedelt; 80 Prozent 
Maurer und Bauhandwerker ſind Italiener und das 
ache Land iſt großenteils in den Händen von Fremden. 
as Bild der Inflation! Und der fremde Ackerbauer weiß 
ſchnell anzupaſſen; die Arbeiter ſtrömen in die Städte, 
f den Lande iſt ein großes Angebot an Arbeit. Dazu 
ommt, daß der franzäſiſche Arbeiter hoch bezahlt wird, dem 
Fremden alſo ein gutes Einkommen winkt, wenn er den 
anzoſen nicht unterbietet, was bald zu Schwierigkeiten 
ühren würde. 
Die wirklich notleidenden Klaſſen ſind die kleinen 
entner, die Zivilbeamten und gewiſſe intel⸗ 
lektuelle Kreiſe, vor allem die Journaliſten und 
Schriftſteller. Verurſacht doch die geringe Beſoldung der 
IJbdurnaltſten direkt die“ heute ſo beklagenswerte Kor⸗ 
| zuption der franzöſiſchen Preſſe. Vor dem Kriege war es 
Rußland, das die Pariſer Preſſe mit Beſtechungsgeldern 
fütterte, heute find es die neugebackenen kleinen Staaten. 
Die kleinen Rentner, denen % ihres Einkommens 
genommen iſt, friſten kärglich als Zimmervermieter ihr Le⸗ 
ben; die Zivilbeamten werden fo jämmerlich bezahlt, 
daß ſie gezwungen ſind, nebenher privaten Verdienſt zu 
ſuchen, und daß die Nachwuchsfrage immer ſchwieriger 
wird. Dabei iſt Frankreich reich, ſein Nationaleinkommen 
iſt heute größer als vor dem Kriege, die großen Export⸗ 
induſtrien arbeiten mit Hochdruck. Aber — auch eine Er⸗ 
ſcheinung der Inflation — während die Ausfuhrmenge die 
Einfuhr erheblich überſteigt, verhält 
vorigen Jahres mit ihrem Werte umgekehrt Fa⸗ 


den vertrags⸗ 


es ſich ſeit Auguſt 


brikanten und Bauern geht es heute noch im Durchſchnitt 
beſſer als vor dem Krieg, eine Ausnahme macht freilich der 
Weinbauer, der unter kümmerlichem Abſatz und ſchlechter 
Bezahlung ſehr zu leiden hat. Aber trotz dieſes offenbaren 
nationalen Wohlſtandes glaubt das Volk, es ſei arm. 

Ein ſchlimmer nationaler Charakterfehler des Fran⸗ 
zoſen iſt ſeine Eitelkeit, die ſelbſtverſchuldetes Unglück ſtets 
anderen in die Schuhe ſchiebt. Daraus erklärt ſich das 
beinahe krankhafte Mißtrauen gegen Fremde. Wenn heute 
Frankreich vor einer erniten Finanzkriſe ſteht, ſo wird der 
Franzoſe niemals begreifen, daß ſeine überſpannten 
Rüſtungsausgaben, ſeine trügeriſche Hoffnung auf Deutſch⸗ 
lands unbegrenzte Zahlungsfähigkeit, ſeine krankhafte 
Scheu vor Steuern daran die Schuld tragen. In ſeinen 
Augen ſind vielmehr nur England, Amerika und die andern 
für ſein Unglück verantwortlich. 

Dell glaubt, daß die typiſchen Züge der Eitelkeit, 
inſulares Sichabſchließen nach außen, nationaler Chauvinis⸗ 
mus und die Abneigung gegen andere Völker ſich im heuti⸗ 
gen Frankreich noch verſtärkt haben. In mancher 
Hinſicht, jo beſonders in ihrer Furcht vor Deutſch⸗ 
land, machen die heutigen Franzoſen mehr den Ein⸗ 
druck eines beſiegten Volkes; es fehlt ihnen die 
Selbſtſicherheit des Siegers. England und Amerika 
ſind in gleichem Maße unbeliebt in Frankreich; es 
kommt in dieſer Abneigung das Unterlegenheits⸗ 
gefühl de“ völkiſch ch wachen zum Ausdruck, 
der es nicht verwinden kann, daß nur mit angelſächſiſcher 
Hilfe Frankreich den Krieg gewann. 


der Pfeil prallt auf den Schützen zurück. 


In der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ beſpricht der 
China⸗Korreſpondent die verhängnisvolle Auswirkung des 
britiſchen Auftretens gegen die Deutſchen in China 
während des Krieges. g 

Er ſchreibt: Man hat den Chineſen Europa von feiner 
kleinlichſten Seite gezeigt. Den Krieg hat man, mit all 
ſeinen Erbärmlichkeiten, nach China exportiert. 
Man hat die Chineſen in den Krieg gezogen, um ſie die 
deutſchen „Barbaren“ beſiegen zu laſſen. Man hat dem 
Hochmut, dem ſo mancher Chineſe heimlich oder nicht einmal 
heimlich dem Europäer gegenüber huldigt, geſchmeichelt. 
Man hat auf chineſiſchem Boden alle erdenklichen Dumm⸗ 
heiten und Schlimmeres begangen: Pogrome gegen die 
Deutſchen am Tage des Waffenſtillſtandes, Enteignung 
ihres Privatbeſitzes; und zuletzt hat man ſie, bis 
nach Friedensſchluß, als Kulis verſchifft, nach Europa ge⸗ 
ſchickt. Eine der europäiſchen Nationen, vor welcher er am 
meiſten Reſpekt empfunden hatte, ſah er durch die anderen 
Europäer in die Rolle des Parias gedrängt, über welchen 
er ſich, nach dem Zeugnis dieſer Europäer, hoch erhaben 
dünken durfte. Dumm iſt es geweſen, nicht zu begreifen, 
daß derartige Gefühle ſich bei dem gewitzigten Chineſen 
nicht nach Willkür derer, die ſie hervorriefen, örtlich be⸗ 
ſchränken ließen. Der Chineſe verlor im allgemeinen nicht 
bleibend ſeine Achtung vor dem Deutſchen. Jeder kann 
heute beobachten, daß die Stellung des Deutſchen, ver⸗ 
gleichend beurteilt. eher beſſer als ſchlechter iſt als vor dem 
Krieg, weil der hochgeſchwollene Haß gegen den Fremden 
ihn jetzt viel weniger als andere trifft. Man kann kühnlich 
behaupten, daß es in China, ja darüber hinaus in ganz 
Aſien nur eine europäiſche Großmacht gibt, die etwas von 
dem früheren Anſehen der Weißen genießt. Wir meinen 
das Deutſche Reich. So prallt der Pfeil der anti- 
deutſchen Kriegspropaganda mit gefährlichſter Wirkung auf 
ſeine Schützen zurück.“ 


„gie italieniſche Armee iſt eine Gefahr.“ 


Franzöſiſche Beſorgniſſe. 
Sauerwein beſchäftigt ſich im „Matin“ in einem ſen⸗ 


ſationellen Leitartikel mit der Politik Muſſolinis. 


Sauerwein, der ſich ſeit einigen Tagen in Rom aufhält, ſpricht 
unumwunden ſeine überzeugung aus, daß nunmehr Muſſo⸗ 
Iini mit der ſtarken Armee, die er gebildet hat, zu 
neuen Taten übergehen müſſe. Er ſchreibt: „Muſſo⸗ 
lini hat heute ein blind gehorſames Volk an der Hand, das 
jedes Jahr um 600 000 Köpfe zunimmt. Italien will ſich 
einen größeren Platz in Europa erobern. Die italie⸗ 
niſche Armee iſt ein e Gefahr. Muſſolini hat fie mit 
einem Kriegsmaterial und einer Moral ausgexrüſtet, die ge⸗ 
fährlich ſind. Er hat einen in Italien populären General 
zu ſeinem Mitarbeiter gemacht. Italien verfügt über tech⸗ 
niſches Material erſten Ranges. Dazu kommt der Patrio⸗ 
tismus der Italiener, beſonders der Offiziere.“ Der Ar⸗ 
tikel Sauerweins ſchließt mit folgenden drohenden Worten: 
„Jetzt iſt die Stunde gekommen, die Muſſo⸗ 
lini ſeit langem ankündigte. Die Vorbereitungen 
ſind beendet, die Truppen ſtehen bereit. Der Vorhang wird 
ſich bald heben über dem zweiten Teil des Werkes, das 
Muſſolini zu erfüllen gedenkt.“ . 


Sonderbare Heilmittel. 


Vom Abg. Robert Pieſch. 


Die heutige finanzielle Notlage des Staates, die unſer 
Wirtſchaftsleben bedroht, führt zu den ſonderbarſten Vor⸗ 
ſchlägen für die Heilung. Zu dieſen gehört unſtreitig die 


ſchon ſeit längerer Zeit ſeitens der Vertreter der PPS in 


der Regierung vorgebrachte Forderung nach einer ſoge⸗ 
nannten „Kleinen Inflation“, um den augenblick⸗ 
lichen Bedürfniſſen des Staatshaushaltes und der Arbeits⸗ 
loſenfürſorge zu entſprechen. Es mutet ſonderbar an, daß 
nach den ſo überaus traurigen Erfahrungen der verfloſſenen 
Markinflation noch jemand ernſtlich daran denken kann, den⸗ 
ſelben Zuſtand wieder heraufzubeſchwören. Ob eine In⸗ 
flation klein oder groß genannt wird, iſt wohl ganz gleich⸗ 
gültig. Sie iſt auf jeden Fall ein wirtſchaftliches 
Unglück, deſſen Folgen ja unſer Wirtſchaftsleben ſo deut⸗ 
lich zeigt. Durch die 7 wurde das Volksvermögen 
aufgezehrt und den Wirtſchaftsbetrieben das nötige Kapital 
genommen. Wir ſind ebenſo wie alle jene Staaten, in den 
dieſe Seuche graſſierte, 2 Bettlern geworden. Der mit 
vieler Mühe geſchaffene Spargroſchen, der für das Alter eine 
Sicherung ſein ſollte, iſt verloren gegangen. Greiſe, die die 
Früchte eines arbeitsreichen Lebens durch die Geldentwer⸗ 
tung einbüßten, ſind heute genötigt. Arbeit zu ſuchen, um 
nicht zu verhungern. Tauſende und Abertauſende Exiſtenzen 
wurden in der Inflationszeit vernichtet und die Klage der 
Feſtbeſoldeten, deren Lohn unter der Hand die Kauftraft 
verlor, war ein trauriger Beleg für die Auswirkungen der 
Inflation. 5 

Freilich gab es auch in der Inflationszeit Zufriedene. 
War ſie doch die Zeit für die verſchiedenen Sorten von 
Spekulanten, die entweder mit Valuta oder Waren 
ihre ſchlauen Berechnungen trieben und ſo dem Volkskörper 
die letzte Kraft entzogen. Nach dieſer ſchönen Zeit ſehnen 
ſich wohl dieſe Hyänen der Volkswirtſchaft zurück. Und für 
5220 wollen nun die Sozialdemokraten als Helfer aufs 
reten? 0 

Gewiß hat unſer Wirtſchaftsleben in der Zeit der In⸗ 
flation eine Scheinblüte aufzuweiſen vermocht. Der 
Auslandsmarkt bezog aus Polen Waren zu billigen 
Preiſen, denn der ſtets ſinkende Markwert brachte den 
Käufern mit gutem Gelde große Vorteile. Die Werkſtätten 
waren beſchäftigt. Ich ſagte, daß damals eine Scheinblüte 
des Wirtſchaftslebens unſeres Staates beſtand. In Wirk⸗ 


lichkeit bedeutete der Abſatz unſerer Artikel nach dem Aus⸗ 
lande ein allmähliches Aufzehren des Volks- 
vermögens. Die Klage unſerer Produktionskreiſe mar 
allgemein, daß man für die verkaufte Ware das Rohmateria 
für deren Neuanfertigung nicht zu beſchaffen vermochte. 
Notwendigerweiſe mußte in den Werkſtätten nach und na 
eine Leere eintreten. Der Kaufmann ſah feine Warenvor⸗ 
räte ſchwinden und vermochte nicht, das Lager wieder aufzu⸗ 
füllen, der Gewerbetreibende und Induſtrielle zog es er 
lich vor, die Fertigware zu behalten, anſtatt ſie gegen da 
in feinem Werte ſtändig finfende Geld umzutauſchen. Nur 
wer ſeine Gewinne ſofort in fremden Valuten anzulegen 
vermochte, der war teilweiſe geſchützt. 8 

Wie ſtand es da mit der Lage des Arbeiters? 
Er hatte wohl Beſchäftigung und war durch gewiſſe Lohn⸗ 
verträge gegen die raſende Teuerung geſchützt, aber auch er 
ſpürte die Geldwirtſchaft an ſeinem Körper. Das wahn⸗ 
finnige Treiben der Inflationszeit gli“ einem ſchweren 
Fieber, das unſeren Wirtſchaftskörper ſchließlich zermürben 
mußte. Trotz Inflation blieb die Wendung im Wirtſchafts⸗ 
leben nicht aus. Es erkannten alle Faktoren, daß nur ein 
ſtabiles Geld normale Verhältniſſe verbürgt. } 

Der Ruf nach einer neuen Inflation bedeutet ein Spiel 
mit dem Feuer. Man will den ungedeckten Geldumlauf zu⸗ 
nächſt um etwa 80—.100 Millionen erhöhen, um in der nächſten 
Zeit die Mittel zu haben.“ Es unterliegt aber keinem Zweifel, 
daß auch hier der Appetit beim Eſſen kommen wird. Iſt es 
doch ein ſehr bequemes Mittel, die Banknotenpreſſe arbeiten 
zu laſſen, anſtatt ſich den Kopf zu zerbrechen, wie man auf ge⸗ 
ſunden Grundlagen den Staat aus ſeiner Finanznot hinaus⸗ 
führen kann. Man vergißt dabei, daß im Momente der In⸗ 
flation die auf Grund der Geſetze eingezahlten Steuern in⸗ 
folge der Geldentwertung immer mehr und mehr ſinken 
müſſen, daß demnach mit dem Fortſchreiten der Inflation die 
Notwendigkeit, ein immer größeres Defizit zu decken, ent⸗ 
ſtehen wird. In guter Erinnerung iſt uns noch die Zeit, 
wo der Staat tatſächlich nur von der Banknotenpreſſe ſein 
Daſein friſtete. Die Forderung nach einer kleinen In⸗ 
flation iſt ein nicht zu entſchuldigender Leichtſinn, der uns 
zeigt, wie wenig die PPS. die Fähigkeit hat, ernſte Fragen 
der Wirtſchaftspolitik zu löſen. Und doch befinden ſich gerade 
unter den Parlamentariern der PPS. Männer, die in Wirt⸗ 
ſchaftsfragen einen guten Ruf haben. Es ſcheint aber, daß 
die parteipolitiſchen Schlagworte die Stimmen dieſer Per⸗ 
ſonen übertönen oder ſie zum Schweigen verurteilen. Polen 
auf dem Wege einer neuen Inflation wäre unrettbar dem 
wirtſchaftlichen und politiſchen Zuſammenbruch überliefert. 

Die Löſung der kritiſchen > Polens kann heute 
nicht durch demagogiſche ittel gefunden wer⸗ 
den, ſondern ausſchließlich nur in der Rückkehr zu den 
geſunden Anſchauungen 
ſchaft, die auf dem Grundſatze fußen, daß niemand mehr 
ausgeben kann, als er einnimmt. So lange die Partei⸗ 
rückſichten von einer richtigen Sparſamkeit nichts hören 
wollen, ſo lange man aus unrichtiger Eitelkeit dem Volke 
Ausgaben zumutet, die ſeine Kraft nicht zu decken vermag, 
ſo lange wird weder ohne noch mit Inflation dem Staate 
zu helfen ſein. Daß aber die Inflation ein nationales Un⸗ 
glück wäre, daran kann nur der zweifeln, der den Fragen der 
Volkswirtſchaft als unerfahrener Laie gegenüberſteht. 


Ein „Hochverrat“ zuſamm engebrochen. 


Kattowitz, 17. April. Schon in einer der letzten Sitzungen 
des Schleſiſchen Seim wies der Abg. Szezeponik darauf 


hin, daß die Leiter des deutſchen Volksbundes in Königs⸗ 


hütte, Wyrtki und Stark vor 26 Monaten wegen Hoch⸗ 
verrats angeklagt und in Unterſuchungshaft genommen 
wurden. Man hat ſie dann ſpäter gegen eine Kaution von 
3000 zt auf freien Fuß gelaſſen. Doch noch mehr. Wie de 
Abg. Szezeponik weiter ausführte, hat man die beiden Hoch⸗ 
verräter ſogar ruhig über die Grenze reiſen laſſen. Sie 
waren allerdings auch immer ſo anſtändig, dem Staatsanwalt 
von ihrer Abſicht, reiſen zu wollen, Kenntnis zu geben. So 
ſchuldig fühlten ſie ſich. Natürlich ſind ſie immer wieder 
zurückgekommen, um dem Staatsanwalt zur Verfügung zu 
ſtehen, wenn ſie gebraucht würden. 

Jetzt hat man ihnen mitgeteilt, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft das Verfahren gegen fie eingeſtellt hat. 
Wegen Mangels an Beweiſen. Eine Entſchädigung wegen 
unſchuldig erlittener Unterſuchungshaft iſt allerdings ab⸗ 
gelehnt worden, weil nach Meinung des Staatsanwalts die 
völlige Schuldloſigkeit der Angeſchuldigten nicht feſtſteht. Da⸗ 
gegen iſt die Kaution ausgezahlt worden. 

Auch das Verfahren Nager Profeſſor Sauermann 
aus Myslowitz iſt eingeſtellt worden. 5 


Ag 


Net „Merſhleſche Aurier“ vor Gericht. 


Kattowitz, 19. April. Am Freitag wurde der verantwort⸗ 
liche Redakteur des „Oberſchleſiſchen Kurier“, Jen⸗ 
dralſki, vom Gericht in Königshütte in der Berufungs⸗ 
inſtanz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 
Wegen eines Berichts über die Tagung einiger polniſcher 
Geſangvereine, die ſeinerzeit in Königshütte ſtattfand. Der 
Staatsanwalt nahm Anſtoß an der Faſſung des Berichts und 
erhob die Klage, die in der erſten Inſtanz mit einer Ver⸗ 
urteilung zu zwei Wochen Gefängnis endete. Dagegen legte 
der Staatsanwalt, der fünf Monate beantragt hatte, Be⸗ 
rufung ein. Auch der Verurteilte verlangte die Reviſion. 
Nun hat am Freitag die zweite Inſtanz das Urteil der erſten 
r und die Strafe auf drei Monate Gefängnis 
erhöht. 


Republik Polen. 


Ein volniſch⸗litauiſcher Zwiſchenfall 


Warſchau, 18. April. (Eigener Drahtbericht.] Wie aus 
Wilna gemeldet wird, wurde an der polniſch⸗litauiſchen 
Grenze von der litauiſchen Grenzpolizei ein polniſcher 
Offizier verhaftet, der die litauiſche Grenze über⸗ 
ſchritten hat. Der Offizier ſtellte ſeiner Verhaftung Wider⸗ 
ſtand entgegen, worauf er von der litauiſchen Wache durch 
einen Gewehrſchuß getötet wurde. 


Kommnuniſtiſche Umtriebe in den Oſtyrovinzen. 


Warſchau, 18. April. (Eigener Drahtbericht.) Wilnaer 
Nachrichten beſagen, daß vom bolſchewiſtiſchen Weißrußland 
aus in den polniſchen Oſtprovinzen für den 1. Mai große 
kommuniſtiſche Demonſtrationen vorbereitet 
werden. Die polniſchen Behörden haben Vorbereitungen 
getroffen. um Unruhen im Keime zu erſticken. An der pol= 
niſch⸗ruſſiſchen Grenze iſt es neuerdings zu Zwiſchen⸗ 

L 


Herz, Magen und Nerven 


fühlen sich am wohlsten beim regelmäßigen 
Gebrauch von Kathreiners Kneipp 
Malz kaffee! 0 


der Staatswirt⸗ 


Wr 


fällen gekommen. Zivilleute wollten die ruſſiſche Grenze 
überſchreiten, worauf polniſche Soldaten nach ihnen ſchoſſen. 
Hierbei wurde einer der Flüchtlinge verletzt. Die ruſſiſchen 
Grenzwachen ſchoſſen darauf auf die polniſche Wache und 
nahmen auch den Verwundeten mit. 

* 


Trotz der ſchweren finanziellen Not hat das Außen⸗ 
miniſterium den Beſchluß gefaßt, den polniſchen diplomati⸗ 
ſchen Auslandsdienſt zu uniformieren. 


Deutſches Reich. 


Der Fall Jaenecke vor dem Reichsdiſziplinarhof. 


Das Diſziplinarverfahren gegen den S chwiegerſohn 
des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert, 
den Attaché im Auswärtigen Amt, Dr. Wilhelm Jaenecke, 
iſt noch nicht abgeſchloſſen. Jaenecke war wegen ſeiner 
Eintragung in das Fremden buch eines Hotels 
auf Capri anläßlich der Wahl Hindenburgs von der 
Diſziplinarkammer I im November 1925 zu einem Verweis 
und 100 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Gegen 
dieſe Entſcheidung haben ſowohl das Auswärtige 
Amt, deffen Stellvertreter in jener Verhandlung Dienſtent⸗ 
laſſung beantragt hatte. wie auch Jaenicke ſelbſt Be⸗ 
rufung eingelegt. Infolgedeſſen geht die Sache jetzt an 
den Reichsdiſziplinarhof in Leipzig, in dem Reichs⸗ 
gerichtspräſidenten Dr. Simons den Vorſitz führt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle 1 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. April. 
Poſener Feſtwoche. 


In der Jubilatewoche veranſtalten — wie alljährlich — 
die evangeliſch⸗kirchlichen Kreiſe eine Feſtwoche in Poſen, 
die eine Reihe von Fachkonferenzen bietet, ſo daß ſie mehr 
eine Arbeitswoche als eine Feſtwoche iſt. Es tagen nach⸗ 
einander die Pfarrervereine von Poſen und Pommerellen, 
die Poſener Paſtoralkonferenz, die Miſſionskonſerens. der 
Evangeliſche Erziehungsverein, die Theologiſche Studien⸗ 
gemeinſchaft, der Paſtoren⸗Gebetsbund und der Evangeliſche 
Preßverband, der eine Konferenz der Preſſevertreter der 
Kreisſvnoden und der Referenten über das diesjährige 
Kreisſynodalthema „Schriftenmiſſion“ abhält. Auch eine 
amtliche Pfarrerkonferenz, zu der das Evangeliſche Konſi⸗ 
ſtorium eingeladen hat, findet neben weiteren kleineren 
Veranſtaltungen ſtatt. Für die evangeliſche Offentlichkeit 
find vor allem ein Miſſions⸗Gottesdienſt Dienstag, den 
Z. d. M., nachmittags 5 Uhr in der Paulikirche und zwei 
Gemeindeabende beſtimmt, Dienstag für Heidenmiſſion und 
Mittwoch für Innere Miſſion, beide Male abends 8 Uhr 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes. Es 
werden mehrere auswärtige Redner erwartet. Näheres 
wird noch bekannt gegeben. Für die zahlreichen Feſtgäſte 
rg Stadt und Land ſtellen die evangeliſchen Frauenhülſen 
ane Poſen freundlichſt wieder Gaſtquartiere zur Ver⸗ 

ng. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute (Montag) 
we Uhr + 4.10 Meter bei Brahemünde, bei Thorn 2.10 
eier, 


a Der Telephonverkehr mit Dentihland, der wegen lech⸗ 

iſcher Störungen einige Zeit unterbrochen war, wird, 

wie uns das Telegraphenamt mitteilt, mit-dem morgigen 
age wieder aufgenommen. 

S 25jähriges Jubiläum. Am Sonnabend, 17. d. M. be⸗ 
aing der Werkführer Herr Engelhardt der Fleiſcherei⸗ 
maſchinenfabrik von Max Zimmermann fein 25jähriges Be⸗ 
dufs jubiläum. Der Vorſtand der Handwerkskammer 
überreichte nach einer Anſprache 

amitaj das Ehrendiplom der Kammer. Herr Zimmer⸗ 
15 ann widmete ganz beſonders herzliche Wünſche und 
brachte die Treue und Anhänglichkeit des Jubilars 
zum Ausdruck unter Überreichung eines namhaften Geld⸗ 
geſchenks. \ 0 
In. Romantik im Walde. Ein Zigeunerlager, beſtehend 


aus 22 Zelten, befindet ſich, wie ſchon gemeldet, z. Z. in 


em Walde in der Nähe der Friedhöfe. Rings um die Zelte 


herrſcht ein Leben und Treiben, das mit unſeren Sitten und 
alferäucgen in argem Widerſoruch ſteht. Man beobachtet 
2 ere Weiber, die aus Pfeifen Tabak rauchen: zur Ab⸗ 
echelung gibt es dann arge Wortgefechte, die teilweiſe in 
reit ausarten. Auf den angrenzenden Zäunen hängen 
aufnpen, die möglicherweiſe die Bezeichnung „Betten“ be⸗ 
Savruchen, und „Oderkähne“ aus Leder, die einmal als 
wchuhe das Licht der Welt erblickt haben mögen. Die ver⸗ 
gelb neten Kinder produzieren ſich gegen ein kleines Ent⸗ 
gelt den zahlreichen Zuſchauern als Tänzer; die Muſik dazu 
u gratis und franko die zahlreichen, hoch im Olymp 
ei ndlichen Vögel. Im Innern der Zelte Qualm der 
2 Ofen, auf denen der Sonntagsbraten eben her⸗ 
Aicher wurde, auf den „Betten“ wälzen ſich halbnadte 
ſe der. Daneben beobachtet man „wahrſagende“ Weiber, 
he ſtets ihre Kundſchaft finden, und ſogar einer Frau 
und delt haben, daß ſie demnächſt nach Amerika ſahren 

id die Raketenreiſe nach dem Monde mitmachen wird! 

2 beneidenswerte Frau hat aber bei dieſer Eröffnung gar 
dor geiſtreiches Geſicht gemacht, jondern entfärbte ſich und 
— e nur eine fromme Beſchwörung. Sonderbarermeiie be⸗ 
— man weder Wagen noch Pferde; es ſcheint ſich hier alſo 
n armen Schlag der Puſtakinder zu handeln, der zu 

B die Erde durchſtreift. Unſere Eisverkäufer machen ſich 

e Gelegenheit zunutze und ſind in der Nähe des Lagers 
großer Anzahl vertreten. Wie man alſo ſieht, hat der 
Wien de neue Verſchönerung und Anziehungskraft er⸗ 
Mil. Schwindler vor Gericht. Der frühere Beamte Leo 
daten rich uk und deſſen Schweſter Stanislawa Skulſka 
Peg hier in der Hermann⸗Frankeſtraße 2 eine gemein⸗ 
Ge 15 Wohnung von drei Zimmern inne. M. befand ſich in 
re verlegenheit und bot jeine Wohnung mit Möbel dem⸗ 
melden. an, der ihm auf zwei Monate 600 Zloty boratp Es 
die eten ſich darauf die Eheleute Swiatkowſki von hier, 
uns den beiden Angeklagten auch die 600 Zloty auszablten 
Vertuvei Zimmer der Wohnung belegten. Bei Abſchluß des 
and tages legten ſich beide Angeklagte falſche Namen au 
gekl gaben ſich als Eheleute aus; außerdem gab ſich der An⸗ 
den Me M. den Titel Gerichtsſekretär und unterzeichnete 
die Vertrag als ſolcher und mit jalihem Namen. Als nun 
. zwei Monate um waren und Swigtkowfki den verliehenen 
ea zurückverlangte, machte er die Erfahrung, daß er 
dal rügern in die Hände geraten war. Als dann alles nichts 
Beit den Geldbetrag zurückzuerhalten, ſtellte er Strafantrag. 
fälfeh, Angeklagte find nun des Betruges, der Urkunden⸗ 
+ ung und Beilegung eines falſchen Namens beſchuldigt. 
gerichts den deshalb von der Strafkammer des Bezirks⸗ 
Mon s am 17. d. M. zu Gefängnisſtrafen von je einem 
hat — und zur Tragung der Koſten verurteilt; außerdem 
einiger Angeklagte M. wegen einer anderen Strafſache vor 


ktiert Zeit eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten zu⸗ 
9 1 erhalten. 

Perfo Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ſechs 

nen wegen Trunkenheit, drei wegen Bagabundierens 


beben bett zu Lärmſzenen und Schlägereien Anlaß ge⸗ 


des Vorſitzenden Herrn 


§ Ein Fürſorgezögling, der ſchon ſeit einiger Zeit geſucht 
wurde, konnte geſtern hier in Polizeigewahrſam gebracht 


werden. 
x 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Der Männer⸗Turuverein Bromberg, E. B., turnt jeden Dienstag 
und Freitag abends, und zwar um 7 Uhr die Jugend⸗Abteilung, 
um 8½ Uhr die Männer⸗ und Frauen⸗Abteilung. Anmeldungen 
Ingen. Buchholz, Danziger Straße 150a. (2655 

Verein Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Morgen (Dienstag), 
8 Uhr, Vorführung. Siehe Einladungen. (5219 

Zw. Zaw. Muzykow Rzeczyupoſp. polſkiej, oddzial r (Be⸗ 
rufsmuſiker⸗Verband der Republik Polen, Abteilung Bydgoſzez). 
Dienstag, den 20. April, vormittags 11 Uhr, bei Boehlke, Ja⸗ 
giellonſka, Vollverſammlung. Der Vorſtand. 

Verein Deutſches Privatgymnaſium Bydgoſzez. Dienstag, den 
20. April, nachmittags 6 Uhr, im Saale des Deutſchen Hauſes 
Elternabend. 8 4 55 (5222 


* Bartſchin (Barcin), 17. April. Am Freitag, 16. d. M., 
feierte die hieſige Diakoniſſenſtation ihr 25jäh⸗ 
riges Beſtehen. Im feſtlich geſchmückten Gotteshauſe 
predigte Oberpfarrer. Student, Rawitſch, als der da⸗ 
malige Ortsgeiſtliche, über Joh. 20, 19. Stimmungsvolle 
Chorgeſänge gaben dem Gottesdienſte ein beſonders feſt⸗ 
liches Gepräge. Bei der dann im Kletteſchen Saale veran⸗ 
ſtalteten Nachfeier 
Fiebig, Pakoſch, die Segenswünſche der evang. Kirchen⸗ 
gemeinde, Schweſter Amalie Wir it e rbarth, mit der Ver⸗ 
tretung der Oberin des Poſener Mutterhauſes beauftraat, 
überbrachte die Wünſche des Hauſes, Oberpfarrer Student 
gab in anſchaulicher Schilderung Rückblicke auf die vergange⸗ 
nen 25 Jahre und Pfarrer Sichtermann ſetzte dann die 
Erinnerungen für ſeine Bartſchiner Amtszeit fort. Schließ⸗ 
lich dankte Pfarrer Ufer, Kaiſersfelde, im Namen der 
Gäſte für die freundliche gaſtliche Aufnahme und die herz⸗ 
liche Begrüßung durch Herrn Ru ſt, Woyein. Auch hier er⸗ 
freuten anmutige Darbietungen von Geſangsvorträgen und 
Gedichten die Feſtverſammlung. 

Pndewitz (Pobiedziſka), 17. April. Neu gepflaſtert 
wird der hieſige Marktplatz. — Auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft wurde die Leiche des vor zwei 
Jahren verſtorbenen zwölfjährigen Sohnes des Landwirts 
Kowalſki ausgegraben. Es iſt nämlich gemeldet worden, 
daß der plötzliche Tod des Knaben durch einen Ham⸗ 
merſchlag des K. auf den Kopf des Sohnes herbeigeführt 
worden iſt. Die Unterſuchung ſoll ergeben, ob die Anzeige 
der Wahrheit entſpricht. 

* Wirſitz (Wyrzyſt), 17. April. Am Donnerstag, 15. d., 
beging der Lehrer der hieſigen evangeliſchen Schule und 
Kantor, Herr Oskar Schädler, ſein 25jähriges 
Amtsjubiläum. Die zahlreichen 
Blumenſpenden aus Schule, Elternſchaft und Gemeinde 
gaben ein beredtes Zeugnis über die Achtung und Wert⸗ 
ſchätzung, deren ſich der Jubilar in weiteſten Kreiſen erfreut. 


Kleine Rundſchau. 


* Schneeſtürme und Kälte in Oſtrußland und Kaukaſten. 
Zu einer Zeit, wo man ſchon mit dem Beginn des Früh⸗ 
lings rechnen durfte, ſind die Kaukaſus⸗Länder und das 
Ural⸗Gebiet nicht nur von einer neuen Kältewelle, ſon⸗ 
dern auch von folgenſchweren Schneeſtürmen heim⸗ 
gefucht worden. Das kaukaſiſche Terek⸗Gebiet befand ſich 
vom 6. bis 10. April unter der Einwirkung eines anhalten⸗ 
den Schneeſturmes, die Temperatur ſank bis —18 Grad R. 
Aus Eriwan wird gemeldet, daß nach tagelangem Schnee⸗ 
fall viele Dörfer und kleinere Städte von jedem Verkehr ab⸗ 
geſchnitten ſind, da auch die Telegraphenlinien beſchädiat 
wurden. Im ſüdlichen Uralgebiet waren die Eiſenbahn⸗ 
dämme völlig unter Schnee begraben, die Züge erlitten Ver⸗ 
ſpätungen bis zu zehn Stunden. Auch Baku am Kaſpiſchen 
Meer erlebte einen Schneeſturm, wobet die Schneemaſſen 
die Dächer mehrerer Gebäude eindrückten. Im Gebiet von 
Eriwan hegt man nun die Befürchtung, daß das Auftauen 
dieſer unerwarteten Schneemaſſen zu gefährlichen üUber⸗ 
ſchwemmungen führen wird. Es ſind daher Pionier⸗ 
truppen abkommandiert worden, um rechtzeitig für 
Befeſtigung der Flußufer, Errichtung von 
Schutzdämmen und dergleichen Sorge zu tragen. Im 
Notfall ſoll die ganze Bevölkerung für Schutz⸗ 
arbeiten dieſer Art mobil gemacht werden. 
Sechs Monate im Totenſchlaf. Die in London er⸗ 
ſcheinende Zeitung „Sundey Expreß“ berichtet von einem 
Aufſehen erregenden Fall von Tod, der die engliſchen Arzte 
ſeit Monaten beſchäftigt. Ein ſiebzehnjähriges Mädchen, 
Doris Hinton, in dem Städtchen Chigwell bei Nottingham, 
fiel vor ſechs Monaten in einen Starrkrampfzuſtand, aus 
dem fie nicht wieder erwacht iſt. Der Körper des jungen 
Mädchens iſt vollſtändig ſteif und leblos. Sie wird künſtlich 
ernährt. Zahlreiche Profeſſoren und Arzte haben ſich be⸗ 
müht, das junge Mädchen aus ſeiner Leichenſtarre zu er⸗ 
wecken, doch find bisher alle Verſuche fehlgeſchlagen. Die 
Arzte ſtehen vor einem mediziniſchen Rätſel. Puls und 
Herzſchlag des Mädchens find vollkommen normal. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Nundſchau für Mai oder Mai⸗Juni bei Igrem 
Poſtamt oder Briefträger zu beitellen. Beſonders Neu⸗ 
beſteller ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſt⸗ 
amte aufgeben, wenn ſie vom 1. Mai an pünktliche Liefe⸗ 
rung haben wollen. 


N 9660 eis Mais 7,7 1 
0 36 21 Aaſchtieß ich de 1258 a” BR 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Ausfuhr im Januar und Fehrnar d. J. Warſchau, 
16. April. ( 10: Drahtb.) Obwohl in den beiden erſten Monaten 
dieſes Jahres die Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Produkten zu⸗ 
rückging, blieben die der Land⸗ und Waldwirtſchaft immer noch die 
Hauptgrundlage der e Ausfuhr. In den beiden Monaten 
wurden für insgeſamt 290,5 Millionen 31. ausgeführt, in den 
beiden erſten Monaten des Jahres 1925 für 210,5 Millionen 31. 
Letztere Ziffern ſtellen aber Goldzkoty dar, während die 290,5 Mil⸗ 
lionen 381. bereits um 40 Prozent entwertet find. 60 Prozent der 
290,5 Millionen Zt. umfaſſen die Ausfuhr von landwirtſchaftlichen 
Produkten und von Holz, 25 Prozent, nämlich für 68,9 Millionen 
31, ſtellen die Ausfuhr von Rohſtoffen und ber baulichen Halb⸗ 
fabrifaten dar, 12 Prozent, d. ſ. 34,3 Millionen 
Ausfuhr von induſtriellen Fertigſabrikaten, 4 Prozent die Ausfuhr 
von anderen Rohſtoffen und Halbfabrikaten. Die Ausfuhr von 
Getreide und hieraus hergeſtellten Lebensmitteln ſtellte ſich in den 
beiden Monaten auf rund 40 Millionen 31., die Ausfuhr von Fleiſch 
auf 9,7 Millionen, von Eiern auf 8,1 Millionen, von Zucker auf 
20,2 Millionen 31. Insgeſamt wurden landwirtſchaftliche⸗ Artikel 
und Erzeugniſſe hieraus in dem genannten Zeitraum für 90,7 Mil⸗ 
lionen 34 ausgeführt. Die Ausfuhr von Rohholz und Halbfabri⸗ 
katen ſtellte ſich auf 36,7 Milltonen 31., von Kohle auf 309 Mil⸗ 
lionen, von Zink auf 22 Millionen, von Naphtha, Gaſolin und 
Benzin auf 9,2 Millionen, von Kunſtdünger auf 19 Millionen, von 
unbearbeiteten Pelzen auf 1,4 Millionen. Was die Ausfuhr von 


des Frauenvereins übermittelte Pfarrer 


Gratulationen und 


ſeinſte Marken über Notiz 
25,50—27 


I., umfaſſen die 


io ſteht an erſter Stelle die Textil 
31., alsdann die Metallinduſtrie mit 
Millionen, die chemiſche 


Fertigfabrikaten anbelangt, 
induſtrie mit 16,4 Millionen 
6,4 Millionen, die Holzinduſtrie mit 5 
Induſtrie mit 25 Millionen 31. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 18. u. 19. April auf 5.8819 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 5 

Der Zlotn am 17. April. Dan zig: Zloty 56.68—56,82, 
Uebe Warſchau 55,93 —56.07, Berlin: Zloty 44,27—44,78, 
Ueberweiſung Warſchau 44,63-—44,87, Poſen und Kattowitz 44,13 
bis 44,37, Neu vor!: Ueberweiſung Warſchau 13,75, London: 
Ueberweiung Warſchau 42,50, Zürich: Ueberweiſung Warſchau 
57,00, Riga: Ueberweſſung 64,00. R 92 

Warſchauer Börje vom 17. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 32.70—32.50. 31,58—32,42, Holland 355,90, 356,80—855,00, 
London 43,12 / 49,23—43,02, Neumorf 8,85, 8,87—-8,83, Paris 29,60, 
29,67 29,53. Prag 26,28, 26.34 — 26,22, Schweiz 171,20, 171,63—170,77, 
Stodholm 237,50, 238,09 236,91, Wien 125,15, 125,46 124,84, Italien 
35,71, 35,80 — 35,62. . 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 


17. April. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichemarl —.— 6d. . Br. 100 Noto 56,68 Sd. 56,82 
Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd. —.— Br., Scheck London 25.21 


London 1 Pfund Ster⸗ 


d., 5, ET * A 
6». 25,21 Br. — Telegr Gd., 123.694 


Auszahlungen: 
Berlin in Reichsmark 123,386 


Br. Neuvork Gd. —.— Br., Holland 100 Gulden —.— Gd. 
—— Br., Zürich 100 Fr. T. — Gd. . Br., Paris —— Gdu 
—.— Br., Stockholm 100 Kr. — — Gd., —,— Br. arſchau 


00 31. 55,93 Gd., 56,07 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


Offiz. Für drahtloſe Auszah · 


Distont-| Jung! 17. April 16. i 
ſätze lung in deutſcher Mark Geld Brief rie 
— [Buenos ⸗Aires 1 Pe. 1.678 1.882 1.33 1,674 
— |Ranada.. 1 Dollar] 4.20 4,21 4.193 2 
7.3% Japan 3 Den. 1.567 | 1.971. | 1,957.) 1.86 
= onſtantin. 1trt. Bfd. 2.067 | 2.077 2.075 | 2, 

5% London 1 Pfd. Strl. 20.286 | 20.448 | 20.392 20.444 
4% l Neuvork. . 1 Dollar 4.195 | 4.205 | 2.195 4.205 

— [Kiode Janeirol Milr.] 0.581 | 0.583 0.580 0,582 
— [Uruguay 1 Goldpeſ. 4.31 4.32 4.31 4.32 

8.5 /, Amſterdam 100 Fl.] 168.26 | 188.68 182.27 169.89 
10%, Athen 5.89 5.41 8.39 549° 
7¼ | Brüflel-Ant. 100 Fre. 15.52 | 15.56 | 15.56 | 15.60 18 
8°, | Danzig . . 100 Gufd.] 20.0 | 81.00 80.87 81.07 
7.5 / [Helſingfors 100 fi. M.] 10.545 | 10,585 | 10,545 | 10,585 | 
7% [Italien . 100 Lira 16.875 | 16.915 | 16.88 18.82 
7% Jugoflavien 100 Din. ‚7.385 | 7.405 | 738 % 
5,5%, | Kopenhagen 100 Kr.] 109.88 | 110.16 | 109.84 110.12 
9). Liſſabon 100 Eleuto | 21.335 | 21.375 21.335 | 21.375 
6% | Osto-Ehrift. 100 Kr. 91.94 | 92.706 | 81.69 | £0,51 
6 % [Paris . 100 Frc.] 14.075 | 14.115 14.19 14.23 
6% Prag . 100 Kr. 12.416 | 12. 12.418 | 12.458 
3.5% | Schweiz . 100 Fre. 80.945 | 81,145 | 80.855 | 81.155 
10% | Sofia... 100 Leva 3.05 | 8. 3.055 208 
5% | Spanien . 100 Bei.| 60.27 | 60.42 | 59.73 | | 8.87 
4.5 / Stockholm. 100 Kr. 112.36 | 112,64 | 112,31 | 112,59 
7.8% [Wien. . 100 Sch. 59.158 | 59,298 | 59.175 | 59,315 
7°, |Budapeit 100000 Kr. 5.97 | 5.89 | 88s 5,885 
12 % J Warſchau . 100 3.1 — I 44.13 44.13 


Neuyork 5,18%, 


er Börſe vom 17. April. (Amtlich. 
15 Wie Prag 15,35, Italien 


5 kl. Scheine —— 310. 1° 
. Franken 29.53 31. 100 Schweizer Franken 170,77 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. April. We rtpapiere und Obli⸗ 
gationen: 6proz. liſtn zbozowe Sproz. dolar liſty 


5,50—5,80—5,0. Sproz. Poz. konwerſ. 0,34. — Induſtrie ⸗ 
aktien: Barcikowſki 1—7. Em. 0,70. Gegielitt 1.9. Em. 6,00. 
Luban 1.—4. Em. 60,00. Dr. Roman Man 1.—5. Em. 20,00. Unia 
1.8. Em. 3,40-3,50. Tendenz: unverändert. » 
Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie om 3 
17. April. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 


bei ſofortiger Tagen erung, loko Verladeſtation in 31 
Weizen 44,00—48.00. Roggen 5 : 
inkl. Säcke) 67,00—70,00, , e 1. Sorte (70% inkl. en 
41,50 bis —, do. (65 ¼ inkl. 14 
ügerſte 25,50—27,50, Welderbien — bis —, drio⸗ 
erbſen bis —, Hafer 28,00 — 30.00, blaue Lupinen . bis 
—,—, gelbe Lupinen — bis —, Kartoffelfloden 17,00 bis 18.0, 
Weizenkleie 20,00—21,60, Roggenkleie 19,50 — 20,50, Seradella 4 
Eßtartoffeln 3,30, Fabikkarrtoffeln 2,70, Peluſchten * - 
ſtroh, loſe 1,70--1,90, do. gepreßt 2,55—2,75, Heu, loſe 7,40 bis 
8,40, do. gepreßt 10,00 11.00. — Tendenz: feſter. 9 
Die Getreidepreiſe der Woche. Warſchau. 18. April. (Eig. 
Drahtb.) Auf dem Warſchauer Getreidemarkt war in der vergan⸗ 
genen Woche eine feſte Tendenz zu beobachten. Das Angebot war 
nämlich ſehr begrenzt, die Nachfrage ziemlich bedeutend. Die Preiie 
find darum in die Höhe gegangen. Gegen Wochenende zahlte man | 
für Roggen 28 31, für Gerſte 28 31., fur Hafer 31—32 3 für 
100 Kg. franfo Verladeſtation. Für Weizen forderte man 50 31. RS) 
Butterpreiſe. Warſchau, 18. April. (Eig. Drahtb.] Auf 
dem Warſchauer Buttermarkt herrſchte in den letzten Tagen er⸗ 
haltende Tendenz. Für beſte Butter zahlte man 640, für Deſſert⸗ 
butter 6,00, für ſchlechtere Butter 4,90 pro Kilo im Detailhandel. 
Auf dem Eiermarkt herxſchte infolge ſtarken Angebots ſinke er 
Tendenz. Seit dem 17. April gelten hier folgende reiſe im Detail⸗ ö 
handel: Für Eier über 50 Gramm ſchwer 14 Groſchen, unter 
50 Gramm ſchwer 13 Groſchen pro Stück. 8 N 


Danziger Produktenbericht vom 17. April. (Umtlih) 
Preis pro Fir. in 9 5 Gulden. Weizen 14,25—14,50, * 
inger 13,75, Roggen beſſer 9,20, Futtergerſte 8.759,25, 5 

80 t 9,25—10,50, Bel 10,00—10,50, do. gelber 9,50—9,75, kl. Erbſen Bu 
—, Bittoriaerbien —, grüne Erbſen —, Roggenkleie ’7,00—-7,0, 
x uder: 


Ta 


y 
e 


Weizenkleie grobe 7,50—8,00, do. feine Peluſchken —.— f 
bohnen —. Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm wagg nfrei 


Danzig. GE 1 
Berliner Produktenbericht vom 17. April. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station Weizen märk. 3. 
Lieferung Mai 303—302,50--303,50, Juli 298—299, September MI— 
270,50 —271, ſchwächer. Roggen märk. 175—180, Liefer. Mai 194,50— 
195,50, Juli 200, Sept. 198—197,50, Ihmädher. Sommer erſte 2 
e n ue ee l e de dee, 
mär 205, Lieferung Mai 197,50, ER RESET 

Üeigenmebl für 100 x brutto, 4 16 Sie in. Matt frei Berlin, 

eza ‚75—40, it mel 
- ſtetig. Nager 12, feſft 
Viktorigerbſen 
Peluſchten 
blaue Lupinen 


—, 


25, ruhig. Weizenkleie 11,25, 
8 100 Kg. ir Mark ab Abladeſtationen: 
3299, kl. Speiſeerbſen 26,50. 28,50, Futtererbſen 22— 
22,00 — 25,00, Ackerbohnen 22,00—24,00, Wicken 29—32, 
11.75—12.75, gelbe Lupinen 14,00 14,50, Serradella, 1924er 6-30, 
neue 002200. Rapskuchen 14.50 —15,00, Leinkuchen 18,90 bis 
19,30, Trockenſchnitzel prompt 9,70 — 10,00, Soſaſchrot 19,80 —20, 20, 
Rartoffelfloden 16,20 —16,60. 5 


Materialienmarkt. N f 


f Er 
erliner Metallbörſe vom 16. April. Preis für 100 1 

in Geld. Rart Hüttenrohzint (fr. Verkehr) 66,00 —67 ae * 
3 1 61.00 62,00, Originalh.⸗Alum, (98-99) in Blöden 
alz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz⸗ oder Drabtb, 99%, 2% 
2.40250. Hüttenzinn (mindeitens 99. , Reinnidel (8-99, 
3.403,50, Antimon (Regulus) 1,50—1,55, Silber i. Barr. f. 1 k 


. 


900 fein 88,2589, 25. ch 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſez (r 


nzeigen und Reklamen: E. Przygodz fi; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. nr 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Haus freund“ Nr. 70. 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr. J. Behrens 


(obronca pryw.) 


Die glückliche Geburt eines Sohnes 
zeigen an 5217 


Haſſo von Wedel 


NAME 9 ist di b te und 
Gummimänteli,, Nix-Seife e Wade 


in großer Auswahl Se 
ist das beste und billigste 


zu billigsten Preisen 


66 
Gertraut von Wedel . „ gibt ab „Mi X g 
geb. von Witzleben. — — „Z RG DE o. 1 1 D Seifenpulver. un 


Bydgoszez 428 Diuga (Friedrichstr.) 19 


GNNEENER ANU nE 5 Miller ZERBRBIEBSEEBERBESAZEZSE 


ift zu haben : der militärentlaſſen, in a Telefon 1181 Telefon 1181 
au e 
4 
Telefon 269. neueste Antilege mafd 1 x U n ita — IL R 


neueſte Müllereimaſch. 
Spölka wegl. z ogr. odp. 


Nachruf. a 
Sktad Bydgoszcz, Chodkiewicza 19 
offeriert 


Wiederum ift ei f Kirchenälteſten, 2 ä lucht v. lei e Br N 
— [ ſſene stellen Kemmer 
Oberschles. Kohlen 


Eduard Gillmeiſter Ff 


Zuerſt als Gemeindevertreter, dann als Aelteſter 
hat der Entſchlafene mehr als 20 Jahre unſerer evgl. 
Kirchengemeinde mit Nat und Tat gedient und ſeine 
Pflichten in vorbildlicher Weiſe erfüllt. Er war ein 
„Chriſt nach dem Herzen Gottes mit einem liebe⸗ 
warmen Herzen, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 
halten werden. 


Swiecie n. W., den 17. April 1928. 


Der ev. Gemeindekirchenrat. 


Morgenroth. 5211 


171 auf Schals 
Kleider werd. aus⸗ 
geführt Gdznska 18, II. 


Belgard / Perſante, den 15. April 1928. 


Renommierte Automobilfabrik 748 , MB 
deren Wagen in Polen eingeführt und iſſe vorhanden. Gefl. = 
ni ) 


ſehr bekannt find, ſucht kommerziell . Oftert, erbet.u. 1.5215 ff Briketts u. * Holz 


und automobil ⸗techniſch geſchulten ene — 
Jüngere, evanael. 


waggonweise und in kleinen Mengen, ab Lagerplatz 


Verkäufer et eh 


Oberschles. Karbid | 
der eine Verkaufs⸗Filiale in Poſen und St e m 358 | 
F ellung an e, 
Bydgoszcz ſelbſtändig leiten kann. Der⸗(Grenzbezirk bevorz. en = | 
= m \ 
Getreide! Getreide! 


* unter K. 21 
Wir sind dauernd Käufer für | 


ſelbe muß kautionsfähig fein und über a. d. Geichäftsit. d. . 
Getreide, Hülsenfrüchte, Futterartikel auer Ar 


gute Verbindungen verfügen. Offerten 9 m fler 
zu höchsten Tagespreisen und erbitten bemusterte Offerten. 


En 


und Referenzen an Tow. Rekl. Miedz. 
J. r. Rudolf Mosse, Warszawa, 
Marszatkowska 124 sub: „5° der dtſch. u. poln. Spr. 
FEFTTTCCTſFTTTCT 
1. 6. cr. Gutsſtellg. be⸗ 


erbeten. 5185 
vorzugt. Offert. unter 


Echte Schweizer 


Seiden- Gaze —— |8:3201 a. 6it.b. d Auf Wunsch finanzieren Konsignationsware. 
mE War. Fer. Ziegler 100 5 Aelt. Putzarbeiterin Kulanteste Bedingungen werden zugesichert. 5123 


Für größere Brauerei in Bomm. oder als Verkäuferin Gebr, Direktorowitz, B. Lapp & Co. 


wird ein praktiſch u. theor. vorgebildeter teu e. e ed. naht Danzig, Brotbänkengasse 9. 1 

gute Zeugn. vorh. Off. rel.-Adresse: DIRELAP, DANZIG. Telefon: 6109, 6762 

u. P. 5203 an Kriedte, 
Grudsiad 


Bydgoszez 304: 


früh RBB LORD infolgeSerzichlag 
meine inniggeljebte Frau, unſere 
treuſorgende LITER, Schwieger⸗ 


d Groß f 5 > N 
e been "ana Braumeilter! 


rer,, =, | fin sine gg Zug Wolle Wohnungen 
in? ener tätigen? Ausführl. Off. Bewerber, welche die poln und deutſche e ee 0 ne 


e K 55 ſucht Stellg., auch aufs 
C. 319 d. ſt. d. Z. prache eherrſchen, wollen fferten 7 
im Alter von 69 Jahren. 1 | 5 von 12 Monate alten Rambouillet-Schafen 3. immer: Wohng. 


mit Angabe über bisherige 7 . 6455 N Konczewicz. 
Dies zeigen tiefbetrübt an Familienverhältniſſe, Gehaltsfor erung ul. Bocianowo 6, zu verkaufen. mit allem Komfort u. 
Carl Steinhilg Zentralheizung en mie 


und unter Beifügung von Zeugnisab⸗ TI 
Wanda Segor geb. Steinhilp Einf. Wirtin Dominium Sobötka, ten geſucht. Angebote } 


— 99475 e Be 51035 ae ' 

elle der Deutſchen Run einſenden. os 2 

edwig Marczinowski 7 „iel mit Preis u. ſonſt ggg 
Hedwig Marein n oder Köchin, E Pleszew, _____se|mit Breis u. jomiig 


Elfriede Bunze Hei Steinbilp 2 ur Iptanten- 1 Bervieljältigungg: |. an die Geichäftsitelle 
15 Aeſer Jetung 


Kaum, Pfiwer 
möchte ſich wieder 


Margarete Steinhilp dieſer Zeitung. 


um 1. Mat evangel, cr ſucht Stellung. Gefl. Apparat 
. 8 verheiraten. 3 gebildeter 5 Anh. nähen Offert, bitte u. T. 5210 Ehepaar wünſcht im wenig gebr., au gel 2 hi. 
Rudolf Wlarczinowski Alleinſteh engl. Damen an d. Geichäftsit.d. ta: Austauſch zurüd nach kaufen. Off. u. G. 3205 [-2> Zimm. L 

Kurt 8 Bunge s von 43.50 Jahr., m. Ver⸗ mit etwas Erfahr in d. Polen. Tauſchwillige an die Gſchſt. d. 3. erb. auch im Vorort, von 
und 5 Enkelkinder mögen, werden gebet,, eve Zweigen 700 ländl. Junge Dame wend. ſich zwecks Ein⸗ Eine fait ungebrauchte ordentlichem Mieter 

8 . Offert. mit Bild unt. L. Haush., das ſich ver⸗ epgl., muſikal., Lnzeal⸗ leitung der Genehmig. — geſucht. Uebernehme 
Inowroclaw, Charlottenburg, 3157 an d. Geſchſt. d. Ztg. Landwirts. volllommnen will, bei bildung Kenntnille in hierzu unter U. 5118 Turfmaſchine Renovierg. auch kann 
Bydgoszez. Torgau, den 19. 4. 28. einzuſenden. Strenaſte geſucht. l Miete voraus bezahlt 


beſcheid. Anſprüch. von der d. d. Geſchäftsſt. d. Z. 

Berichwiegenh, Zuge Berianct wird minde- |10Tort gelucht. Außerd. leitet Salt, hu tl. Jah ſuche su kaufen ſowie eine Häckſel⸗ werden. Offerten unt. 

nne , Sonate" |Beeme men Be sat 

von der Leichenhalle des evgl. Fried» 1 51 zweiten Ja 2 Vi II 

. u, Alimenten⸗Prozeſſe, ſchengeld gewährt. tür ge e „Die 0 1 a Miste, Luszlowo. Kl. Laden 
mit groß. Garten oder in guter Verkehrslage, 


; Beweismaterial bear- Bewerb. mit Lebens ⸗ a. 

Von Beileidsbeſuchen bitten wir beitet mit Erfolg cage lauf find einzureichen. 3555 die Kinderwäſche Haustochter n 
2 a eh a Platz. Zahle ſof. 15000 28.17 er» —e.. für mein Spezialge⸗ 
ſchäft (Tuche, Futter 


detektiv n Vorſtellg. nur auf Auf⸗ uſw. vom 15. Mai oder 
Cisner, 8 Daosaca, . 5133 an, Amifemo, | a: „ingebote 5 N Waferleitung ” Bar: 1 Gistonferbator Hort) ner bald geiudäte 
n 5 e e i : offe) per bald ge 
. — Jem . Such dun f. Wald ed een tt, | Juſschriſten erbittet 
Otto Schreiter, 


Rittergut S metòwko Ma 5 adm ittler ſind ausgeſchl. 
ein älteres, einf., ehrl. Ig. a chen v. Lande Offe t t E. 3200 1 Gism aihine 
Gdamska 164, 2 3150 


größerem Gute oder in 
gr. Stadthaushalt als 


— —⅛ꝛ 


b. Smetowo, Pomorze. häusliches sa ais n Rido rrnicdncht an die an die Gichit. d. Ot. Rd. (12 Ltr. Inhalt) 


ache per ſofort einen als Kindermädchen 
ſof. Stell Off. unt. 
n Nenftmädchen 8.3162 0. d Gſcht d.. Kupferteſſel. 
Materintiften womögl. eygl. auch komplett, alles ſehr gut 
Witwe ohne Anhang, kräftig ge und u. zug. erhalten, wegen Ver⸗ 
feſt. 5-7 Jahre alt, kauft zu verkaufen. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen, ins⸗ 
beſondere Herrn Superintendenten Jacob für die 
troſtreichen Worte am Sarge und Grabe und für 
die überaus reichen Kranzſpenden ſagen 


herzlichen Dank. 451 
Fritz Ortmann u. Geſchwiſter. 


für mein Reſtaurant, für Küche u. Garten. größerung preiswert 


Der deutſch u. polnisch. 9 nach Vereinb. Geb. Bit: gender of P. Radke, Chojnice, |Mübl, 3⸗Zim.⸗Wohn. 


Sprache madtig, eben⸗ A. Brombach 
Gaſtwirt Sp. 3 ul.Gzluchowska 22. 5107 Badeſtube, Küche und 
Melno, p. Grudzigdz. n ‚ind Dampi- Balkon von jofort au 


falls einen 5143 
bäderei 51 
Perf. Stubenmäddhen Bydgoszcz. Telefon 254. Telefon 24, Gatter Reel anzigerbtr agiit- 


ülter. Gehilfen 
aus der Getreide und welch. etw. Nähkenntn. ſucht Stellung . 60—70 cm Durchlaß, Fin ſonnig. Zimm., 16d. 
run 3 1. Mai geſucht. 18 und eine 2 Bett., mit od. ohne 
Frau Heleng Peuckert, bei beſcheidenen An⸗ N x 
Nie znchowo, 514, ſprüchen. Offerten unt. Pendelſäge 


Eiſen⸗Branche, für die 
Küchenben, preisw. zu 
E. Jahnke, Gniew, vow. Bialoslinſe. G. 5170 an die Geſch.⸗ „ro Stück 6 21 gibt ab werd. zu kaufen geſ. v. 


Reiſe bei Gehalt und 
Provifion, verm. Kujawska 104, Il, 


Swierkocin (Tannenrode), den 18. April 1926. Pomorze. Tel. 32 u. 33, e Stelle dieler Zeitung. Frau v. Faltenhayn, . Talaska, ganz in d. N.D. Korn. 
Derh., eneraiſcher der Mädchen WE| Junge, alleinitehen.| reien. Sägewerk Celcbn. Gut möbl. Zimmer 


Henn ß 
: fl ausarb, übernimmt. Stellung für alle Tin qut erhaltenes Ne 
6 0 daes ern. Hausarbeiten. Gefl and3entrift 6 een 
„Suche fem Töchter möglichſt mit Gärtnerei Korongwo. Off. bitte u. J. 5177 Harmon um FE ae Er TER 
. erhält 2 e 40 er 77 Tage ſteht zum Verkauf. a l erholen. 2 möll. Zimmer 

1 und Vermög, zweite 406 e leiſtung, gut erhalten, 
Tammag ne bel a übernimmt väterfihes | Rittergut Gadecz, Flellengeſuche sum 1.5. Gtelfung als 3. Srelicd Wieebokf, au kaufen gelucht. — Wohn⸗ u. Schlafzimm. 


teuren Entſchlafenen, insbeſondere . Grunditüd, 74 Morg.)| vow. Bydgoszcz. „Stubenmädchen. Auch bei Teil⸗ ee ane dedkee an einen od. zwei beſſ. 


in paſſend. Lebensſtelle an. > a 
Raue e ee en Wette WA Serrenbetannticalt" Suche für meinGeipäft iplom⸗ 22 Jabre alt, evangel. zahlung kein e angabe unter S. 5200 Frenz 103132 f 
jagen wir auf dieſem Wege unſern zwecks Heirat. 5 Glanzplt. u. Servieren Preiserhöhung 1 an die Geſchäftsſtelle Alber, Odaßskag! 3: 
Deren a, beſſ. Kreiſen, Ingenieur erf. Off. u. R. 5093 an 9 dieser Zeitung. i-2 gut möbl. imm. 
herzlichſten Dank 30—36 J. alt, mit die Geſchäftsſt.dieſ. Zig. Ueberflüſſige Möbel der ſof. oder ſpäter zu 
5 0 Grundſt. od. g. Geſch., mit langjährig, Büro⸗ Suche Stella. in beſſ. werden in Zahlung A vermieten. 315 
3203 Familie Liebenau denen es gelegen iſt, u. Bautätigkeit i. Eiſen⸗ Hauſe zu einem Säug⸗ genommen. Plage Wolnosci 2, 1.1 
5 0 ein gemütl Heim zu U ling. Gute Zeugnſſſe Shlafsimmer 300 und Saat: MED. Zim 
Bydgoszcz, den 17. April 1926, führ. wollen of unt. Schuldig. ui Der u. Polen, der deuten, u. vorband. ſpreche poln. |475z1,eich.Herrenzimm. | WM Lupinen Dig Jahnte, Udanska 3, 
f \ 6. 4084 a d. Ztg. at pr und, deuiſch. Offert. u. 475, Büfett 185, Aleider: | kauft 5003 f ‚Pint: möbl. Zimmer 


e in Wort poln. Sprache mächtig, 
Ae. S he mächtig. 180 1 in Entwurf. T. 3169 a. d. Geſt. d. J. ſpind 42, Vertiko 39, 


| us 5895, a 15 4 Aspulun 
Schriftl. Bewerbun Berechnungen u. Bau⸗ 
Küufmangs?eme 
Dithi. N e (ana Beitkanne | a Srühıe , Sic ag Zeodenbeize 
LEN altern 


uche per l. od. 15. M Zuschrift ſtelle 5.32, Spirale 15, empfiehlt 
gt im 23. Lebensjahr 8 pe ai an d. Geſchäftslt. d. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. | Kolonialm nt. «Be: . Mar Ben 8 Landen Mi: 


St Er geſucht. 


t zwecks Heirat Da⸗ eine ältere, ener⸗ 1 
f von giſche, in allen Zweigen Chauffeur, star eg garnitur 135, Stand u. Verkaufs- 
8— dig, mit 91 Einricht,, |: - 

22 Jahr. mit Ver⸗ des Landhaushaltes 9 Seupmiff, en hält: Sim Mohn: en 8 Geld. . A 


Sommer: 


Sprechstunden o 9-1 u. 8-6 Uhr mögen oil narat te Nofort od, ſpät. Stellung. frei. zu ame, durch tiſche Spiegel, Teppich Byd . friſchler 
Bydgoszcz, Gdarska 31, m. Bild. das auf Wunſch Gefl. Offert. u. 3.3118 Nelazet, Chrobrego 13.| Piüichieifel, Nahmaic,, Bi . 3 werd. vom 1.5. wieder 2 
urüdgelandt wird, er- I 0 it ri a. d. Geſchſt. d. 3. erbet. 3209 _|Korbgarnit., Regulat, Telefon 100. MM el a N Sm 75 
eker unter 3. 5227 an Aſterin. — Zn Kredenz. Bücherſchr., n 117. 2999,7 1 


IR n 
die Geſchäftsſtelle dieſer Lebenslauf, Zeugniſſe, Waſchtiſche, Weſtfäl. oruuR Anfrag, zu richten a 
R g Gehaltsanſpr che er⸗ Kochherd, Sportes e Fr. Lietzow. Buszlowo 


dci — Aufrichtig! 0 d ec. Außenbeamter 1. Boe 2 — 1 ——ñ— | 


Kaufmann, 25 Jahre, ſtelle d. Zeitg. erbeten. % Hth.“ pt., 1 
„„ für Polen W 
ni N 
Sprechstund 75 9-1, 3-6 Uhr L treuen Mädels an Dan: BL 8 . Jaßes ais Meilen er vez, Denen ement⸗ ) 
— roe „ 
Okole, Grunwaldzka 104 ee hut 8 er Bee 5. 31g. aus in Polen tätig war, erſttlaſſiger Schlagtiſch 


im Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts. und naturliebend ift, Jung., einfache Stütze Verkäufer u. Organiſator, ca. 36 Jahre ‚li Kronenſteine 


tſch⸗Pole mit perielt. 
zw. Gründung eines ei: 2 5 0 Dan 5 5 
eigenen Herdes. 00. beſſ. Hausmädchen prachkenntniſſen, ſu ellung als 
Evtl. e inheirat in Ge⸗ mit guten Kochlennt⸗ Außenbeamter, Reiſekontrolleur etc. 
Schneiderin yo ſchäft oder Landwirt⸗ niſſen fir alle & ans 


ale 1000 Murg en 


rar betriebsfertiq, im Freiſtaat Danzig, auf 10 15 atinjtig 
bei jofort. Kaſſe. An⸗ zu verpachten. Nur Selbſtreflektanten, welche 


7 Sprach⸗ Auf Wunſch kann Sicherungen leiſten. 


unterricht erteile naht Damentleider 15546 Pt Sf unt. arbeit . 5. geſucht. efl. 2 geb. mit Preis unter das Inventar käuflich übernehmen können, f 
gründlich. Erfragen b. 6 , Kinderkleider 9 A956 a. d. J. e Kabat, ages menen eee eee 5158 en dis Ge erhalfen Nachricht, unter Z. 5110 an die Ger \ 
sm Attner. Diuga 47. f inger, Jackowskiego 2. Diskretion Eirenſachs Herm.⸗Franfego 3, II. & i Iſchäftsſtelle d. Ztg. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ä 


ſtraße hart am Stadtpark erworben. 


2. Blatt. 


Pommerellen 


19. April. 
Graudenz (Grudzisdz). 


p. Mit dem Anwachſen der Stadt richtete man vor etwa 
zwanzig Jahren eine eigene Stadtgärtnerei ein. 
8 wurde zu dieſem Zweck ein Grundſtück an der Ziegelei⸗ 
5 Leider iſt der Boden 
recht leicht. Da zum Bepflanzen der verſchiedenen Schmuck⸗ 
anlagen der Stadt viele Blumen gebraucht wurden, die 
früher die hieſigen Gärtnereien lieferten, wurden 
Frühbeete angelegt und eigenes Pflanzmaterial gezogen. 
Es fehlte aber auch an Dekorationspflanzen, und da wurde 
mit einem beträchtlichen Koſtenaufwande vor dem Kriege 
ein modernes Glashaus durch eine Spezialfirma erbaut. 
Neben der Stadtgärtnerei wurde kurz vor dem Kriege ein 
Roſengarten errichtet. Es iſt eine Nachahmung des Roſen⸗ 
gartens, der auf der Gartenbauausſtellung zu Breslau zu 
ſehen war. Während des Krieges mußte auch die ſtädtiſche 
Gartenverwaltung ſich mehr auf Gemüſegärtnerei einſtellen 
und Pflanzen ziehen. Es wurde ein größerer Anbau an das 
Glashaus gemacht. Das Gehölzpflanzmaterial für die Park⸗ 
und ſonſtigen Anlagen wurde teils in einer eigenen Baum⸗ 
ſchule in der Nähe des ſtädtiſchen Waſſerwerkes ſelbſt ge⸗ 
zogen, teils auch von renommierten Baumſchulen, ſo von 
der Firma Späth⸗Berlin bezogen. Nachdem infolge der ver⸗ 
änderten Verhältniſſe das Baumſchulenmaterial außer⸗ 
ordentlich im Preiſe geſtiegen iſt, der Bezug von Pflanz⸗ 
material aus Deutſchland durch hohen Zoll erſchwert iſt, 


wird die Beſchaffung der Sträucher und Gehölze für die 


Stadt recht ſchwierig. Die Parkverwaltung trägt ſich daher 
mit dem Gedanken, auf gutem Boden eine neue ſtädtiſche 
aumſchule anzulegen. Die Stadt hat auf dem ſtädtiſchen 
Gute Kunterſtein eine alte, wohleingerichtete Gärtnerei. die 
eine Reihe von Jahren verpachtet war. Die Verpachtung 
wird nicht weiter erfolgen, ſondern die Parkverwaltung will 
fie in eigene Verwaltung nehmen. Da der dortige Boden 
ſehr gut iſt, will man eine größere Baumſchule anlegen, um 
das nötige Pflanzmaterial ſelbſt zu ziehen. Ein Ange⸗ 
ſtellter der Parkverwaltung wird die dortige Gärtnerwoh⸗ 
nung beziehen, um die neue Anlage beaufſichtigen zu können. 
ie Warmhausanlage der Stadtgärtnerei wurde im Vor⸗ 
jahre durch einen Anbau erweitert. Nach der politiſchen 
Umgeſtaltung wanderte der frühere Obergärtner nach 
Deutſchland aus. Ein früherer Angeſtellter der Parkver⸗ 
waltung übernahm die Leitung der Stadtgärtnerei. Vor 
einigen Jahren ſchon wurde aber ein beſonderer Garten⸗ 
inſpektor angeſtellt, dem die Oberleitung über die Schmuck⸗ 
anlagen übertragen iſt. Es find in den letzten Jahren vers 
ſchiedene Anderungen und Neuanlagen ausgeführt worden. 
Leider ſind aber auch vorhandene Anlagen verfallen. 
Der Luiſenweg, der Weichſelabhang an der Uferſtraße haben 
ſich ſehr zum Nachteil verändert. Die Weichſelabhänge 
zwiſchen der Brüderſtraße und der früheren Pennerſchen 
n gereichen der Stadt entſchieden nicht zur 
ierde. 75 
— Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war gut beſchickt. 
Kartoffeln waren beſonders reichlich verhanden. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Butter 2—2.30, Eier 1.10.—1.30, 
Zwiebeln 40, Steckzwiebeln 1.50—2.50, Stettiner Apfel 60—80, 
Frühgemüſe koſtete: Salat pro Kopf 20, Radieschen pro 
Bund 20, Rhabarber pro Pfund 1.00, Spinat 1.502 pro 
Pfund, Gurken 2.50 per Stück. Die Gärtnerſtände brachten 
reichlich Topfpflanzen. In der, Hauptſache wurden aber 
Frühlingsblumen aus Feld und Wald angeboten. Beſon⸗ 
ders Leberhlümchen waren ſtark vertreten und wurden mit 
5 gr. pro Strauß feilgehalten. Der Fiſchmarkt war etwas 
geringer beſchickt. Man zahlte folgende Preiſe: Hechte 1.00 
bis 1.10, Aale 1.80—2.30, Karauſchen 1.00, Schleie 1.50—1.80, 
Breſſen 50-80, Zander 1.50—1.80, Barſche 50—80, Plöße 
10-50. Die Beſchickung des Geflügelmarktes läßt nach, be⸗ 
ſonders iſt die Auswahl nicht ſo reichhaltig. Man zahlte für 
Puthähne gerupft 9—13, Suppenhühner 5—6.50 pro Stück, 
lunge Tauben 1.00 pro Paar. Der Fleiſchmarkt war aus: 
reichend beſchickt. Die Preiſe haben eine Steigerung er⸗ 
fahren. Es koſteten Schweinefleiſch 1.20, Karbonade 1.40, 
Speck 1.40, Rindfleiſch 80—1.10, Kalbfleiſch 70, Schmalz 2.20. 
Talg 1.20. Die Zufuhr an Holz hat nachgelaſſen. * 
Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war etwas geringer 
Beſchickt. Es waren aber Ferkel und Läufer vorhanden. 
Es fehlten angefütterte und Fettſchweine. Die Preiſe find 
wieder etwas in die Höhe gegangen, beſonders für Ferkel. 
Man zahlte für das Paar Abſatzferkel 60-70. Die Nach⸗ 
frage war beſonders nach Ferkeln itarf. > 
f k Ein bedauerlicher Unfall ereignete fih am Sonnabend 
1 der Gießerei der Ventzkti⸗Werke. Ein Gießer wurde von 
em glühenden Erz ſchwer verbrannt. Der Mann 
— ſogleich in das Krankenhaus gebracht werden. 
urch weſſen Verſchulden der Unfall entſtauden iſt, ließ ſich 
nicht ermitteln. * 
Durch die Exploſion eines Granatzünders wurde vor⸗ 
geſtern der Händler St. Zebrowſki im Geſicht verletzt. 
r hatte den Zünder unter altem Eiſen gefunden. Herr 
r. Wetzel erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe. * 
€ * Nach Hauſe zurückgekehrt iſt zur Freude der betrübten 
— geſtern die 15jährige Wladyſlawa Lewandowſka, die, 
e gemeldet, am 11. d. M. ſich unbemerkt entfernt hatte. * 
a Warnung vor einer Schwindlerin. Eine Schtoindlerin 
reibt ſeit einiger Zeit in Pommerellen ihr Unweſen. Sie 
nennt ſich Tus und gibt an, aus Biala⸗Bielitz zu ſtammen. 
or allen Dingen ſucht ſie evangeliſche Pfarrhäuſer auf, 
gibt an, daß fie an epileptiſchen Krämpfen leidet und auf 
er Fahrt zu einer Baronin ſich verirrt habe. Um ihre 
ugelegenheit recht glaubhaft zu ſchildern, nennt fie ähnlich 
feingende Namen. jo daß man den Eindruck gewinnt, als 
ei fie wirklich falſch dirigiert worden. So hat fie, wie ſich 
ermitteln ließ. bisher die Kreiſe Graudenz, Culm, Konitz 
has Tuchel aufgeſucht, wo ſie gute Einnahmen zu verbuchen 
atte. Allerdings hält ſie nicht viel von Telegraphie und 
elephonie: wenn jemand Miene macht, ſich mit der „Ba⸗ 
in nin, oder auch „Gräfin“ telephoniſch oder telegraphiſch 
n Verbindung zu ſetzen, wird ſie unſicher und verſchwindet 
unter irgend einem Vorwande. Es kann nicht genug vor 
act Schwindlerin gewarnt werden, die außer Pfarrhäuſern 
dub wohlbabende Bürgerheime beſucht die für ihre Mild⸗ 
ätigkeit bekannt ſind. Bisher hat ſich durch Nachfragen feſt⸗ 
Aden laſſen, daß weder die Gräfin noch die Baronin fie 
mitagiert haben und von einem Brief ibrer Freundin nichts 
; fen. Die Schwindlerin iſt mittelgroß, hat dunkles Haar, 
Bricht ſchleſiſchen Dialekt und macht auch einen kranken Ein⸗ 
S k. Es wäre in jedem Falle gut, wenn man ſie an die 
sche sbolisei zur weiteren Beförderung weiſen würde, wahr⸗ 
scheinlich würde fie dann nicht zu ihrer „Baronin“ oder 
„Gräfin“, ſondern ins Polizeigewahrſam gelangen. 


— sn 
Thorn (Torun). 
An Eine große Proteſtverſammlung gegen eine eventl. 


ſchaffung bzw. Umgeſtaltung der allgemeinen 


a aufenfajien fand am vergangenen Mittwoch im 
Viktoriapark ſtatt. 


Deutſche Rundſchau. 


dort aufgeſtapelte 


zurückzuführen. 


Es ſprach der Seimabg. Pawlak von 


Nr. 89. 
Bromberg, Dienstag den 20. April 1926. 


meter Kiefernbauholz 2.—4. Klaſſe, 8 Feſtmeter Eichen 1. bis 
4. Klaſſe, 3 Feſtmeter Birken 5. Klaſſe, 70 Stück birkene 
Deichſelſtangen 1—2. Klaſſe, 200 Stück fieierne und fichtene 
Dachſtöcke 4. Klaſſe, 350 Raummeter Kloben, 150 Raummeter 
Zweige und 150 Raummeter Stubben. 


der NPR. (Nationale Arbeiterpartei). Zum Schluß wurde 
eine entſprechende Reſolution abgefaßt, welche den Regie⸗ 
rungsſtellen vorgelegt werden ſoll. er 
Aus der letzten Sitzung des Berihöneruugsvereins 
der Stadt Thorn geht hervor, daß der Verein trotz kurzen 
Beſtehens bereits viel für die Stadt getan hat. Außer der * Tuchel (Tuchola), 17. April. Eine a ufſehen⸗ 
Anſchaffung von 15 Ruhebänken in verſchiedenen Teilen erregende Verhaftung. Am 14. April wurde der 
der Stadt trägt ſich der Verein mit dem Ankauf des Ge- | Kaufmann Jan Wilant wegen Verdachts des Konkurs⸗ 
burtshauſes des Nikolaus Coppernieus. *# vergehens auf Veraulaſſung der Staatsanwaltſchaſt ver⸗ 
—„ Bei Reviſtonen verſchiedener Bäckereien wurde feſt⸗ J haftet und in das Gerichtsgefängnis Tuchel eingeliefert. W. 
geſtellt. daß ſehr oft das Gewicht der Brote nicht jtimmt; | Hatte es verſtanden, nach dem Kriege und während der In⸗ 
außerdem wurde feſtgeſtellt, daß verſchiedene Bäcker die Back⸗ | flationszeit das Kolonialwarengeſchäft von Selbiger am 
waren um 13—25 Prozent in letzter Zeit erhöht haben, ohne | Markt zu kaufen und große Geſchäfte zu tätigen. W. zählte 
hierzu eine Begründung aufzuweiſen. A beſonders die Arbeiterſchaft zu ſeinem Kundenkreis. In⸗ 
— dt. Die ſchöne Banmallee in der Kerſtenſtraße (Szo⸗ folge des großen Umſatzes konnte er noch die benachbarten 
pana) ſoll gefällt werden, da an dieſer Stelle das Gleis der | Grundſtücke am Markt dazukauſen und vollitändig neu aufs 
Straßenbahn vom Altſtädt. Markt nach der Brombergervor⸗ bauen. Als nach der Inflationszeit die ſeſtſtehende neue 
ſtadt, nach dem Abbruch der 3 Wohnhäuſer in der Windſtraße | Währung eingeführt wurde, war es ihm nicht möglich, den 
(Rözana). verlegt werden ſoll. * * Geſchäftsbetrieb weiter zu führen. Er verpachtete fein Ge⸗ 
— Feuer entſtand am vergangenen Donnerstag im ſchäft, ließ die Grundſtücke feinen Verwandten überſchreiben, 
Stadtwäldchen am Ende der Schulſtraße. Vorübergehende verkaufte ſie auch teilweiſe und meldete Konkurs an. Nach 
Paffanten bemerkten den Brand und alarmierten die Feuer⸗ eingehender Prüfung der Bücher durch den gerichtlich be⸗ 
wehr, welche nach kurzer Zeit das Feuer löſchte. Die Ent- ſtellten Konkursverwalter kamen große Unregelmäßigkeiten 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. * * zutage, die den Verdacht des betrügeriſchen Bankerotts auf⸗ 
— ee kommen ließen. W. mußte mehrere Fälle eidlich bekräftigen, 

die aber bei genauer Prüfung nicht Stich hielten. Die 


dr Culm (Chelmno), 16. April. In der hieſigen Attien⸗ Folge war, daß der Staatsanwalt in Konitz eingriff und W. 


Brauerei fiel in dieſer Woche der Arbeiter Reczkowſki verhaften ließ. W. genoß als Führer der NPR. großes 
einige Stufen von der Leiter im Maſchinenraum und war Vertrauen bei ſeinem Anhang, war Stadtverordneter und 
fofort tot. Wie der herbeigerufene Arzt feſtſtellte, war [in vielen Kommiſſionen tätig und wurde ſogar als Mitglied 
der 62 Jahre alte Mann einem Herzſchlag erlegen. Der der Stadt in den Kreistag gewählt. Trotz großer Bemühun⸗ 
Fall wirkte um fo tragiſcher, da der Verſtorbene in der vor⸗ gen ſeiner Freunde war es nicht möglich, den Haftbefehl 
hergegangenen Woche feine Frau beerdigt hatte. Er war ein [rückgängig zu machen, ſo daß er bis zur Klärung der Ange⸗ 
pflichttrener Arbeiter, der in der Brauerei 38 Jahre be⸗ legenheit und der zu erwartenden Gerichtsverhandlung in 
ſchäftigt war. — Zehn halbwüchſige Burſchen aus der Um⸗ Haft bleiben muß. Wilant, der ſeit der übernahme Tuchels 
gebung drangen in den evangeliſchen Friedhof von durch Polen eine führende Rolle in der Stadt und im Kreiſe 


Althauſen ein und beſchädigten eine große Zahl von ſpielte, iſt erſt 27 Jahre alt. 


Denkmälern und Grabſteinen. Die Miſſetäter ſind 
Briefkaſten der Redaktion. 


gefaßt und dem Gericht übergeben worden. — Der 
Mittwoch⸗ Wochenmarkt brachte bei herrlichem Früh⸗ 


lingswetter ein Maſſenangebot von Butter und Eiern. Rz 

9 8 4 z nit 1.80 k ‚ während Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe det 
. Iein: unoxume Antzagen, messen uranlHHlEE 
2 83 Ble . ; 2 e Hüh 355 nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
Tilſiterkäſe 220—2.40. Der Geflügelmarft rachte Hühner J beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
zu 3 4.50, Tauben 1.50—1.70, friſchen Salat den Kopf 20, anzubringen. 

Radieschen das Bündchen 20, ein Maß Sauerampfer 20. ir 

Der Fiſchmarkt brachte ſchöne Hechte zu 1.01.50, Schleie C. D. K. 66. 1 Der Selbſtverſicherer muß iunerbald 


1.80, Breſſen 1.20, Neunaugen 1.00, friſche Heringe 60-80. 

* Dirſchau (Tezew), 17. April. Feuer entſtand geſtern 
Vormittag um 10 Uhr auf dem Grundſtück des Herrn 
Fleiſchermeiſter Bendig auf der Neuſtadt in der Brücken⸗ 
ſtraße. Es brannte ein maſſives Nebengebäude auf dem 
Hofe, welches als Stall, Remiſe, Speicher uſw. benutzt 
wurde. Die Freiwillige Feuerwehr war nach dem einſetzen⸗ 
den Sirenenalarm dank ſchneller Pferdegeſtellung durch die 
Herren Juſt und Struſzinſti in allerkürzeſter Zeit am Platze 
und ging an dem ſich mitten in einem Wohnhäuſerkomplex 8 
befindenden Brandobjekt mit mehreren Schlauchleitungen | verſönlich aufs Amt und legen Sie die Gründe der Verſäumnis 
aus zwei Hydranten ganz energiſch in Angriff. Nach kurzer dar. Vielleicht werden Ihnen dann günſtigere Bedingungen ger | 
Zeit war dann auch jede Gefahr beſeitigt und das Feuer ſtellt. 
auf den Dachſtuhl beſchränkt, wo es allerdings durch W. 
Futtervorräte uſw. reichliche Nahrung 
fand. Nach völliger Ablöſchung des Brandobjekts kunnte 
die Wehr um %1 Uhr wieder abrücken. Die Brand⸗ 
urſache iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach auf Ku r ſchluß 


zweier Jahre nach dem Ausſtellungstage der letzten Quittungs⸗ 
karte mindeſtens 40 Marken kleben, um ſeine Anwartſchaft auf⸗ 
recht zu erhalten. Waren Sie jedoch früher in einer verſicherungs⸗ 
pflichtigen Beſchäftigung und haben nach Austreten aus diefer 
weiter geklebt, ſo brauchen Sie alle zwei Jahre nur mindeſtens 
20 Marken zu kleben. Sie find daun „Weiterverſicherer“. Doch 
tut man gut, ſtatt deſſen die Karten voll zu bekleben, weil ſich da⸗ 
durch die Invalidenrente und die Hinterbliebenenbezüge erhöhen. 
2. Wenn verabſäumt worden iſt, die Karte rechtzeitig dem Amt vor⸗ 
zulegen, jo müſſen, um die Anwartſchaft wiederzuerlangen, 200 Bei⸗ 
tragswochen neu gezahlt werden. Wir raten Ihnen, gehen Ste 


P. 1. 15 Prozent = 851,85 31. reſp. 1296,90 31. 2. Die 
6800 Mark galten 5250 Z1., davon find 15 Prozent = 787,50 Zl. zu 
zahlen. Auf Zinsberechnungen können wir uns nicht einlaſſen. 
3. Der Gläubiger hat nur Anſpruch auf Bloty, aber zur er⸗ 
weiſung ins Ausland brauchen Sie die Genehmigung der lko⸗ 
polka Izba Skarbowa in Poſen. 4. Die Gebührenſätze erfahren 
Sie bei Gericht reſp. Magiſtrat. vo 
5 G. S. 19. Müſſen wir entſchieden ablehnen. a 20 
„Streitfall 200“. Im Prinzip haben Sie recht; die 1008 Mars; 
ſind erſt in Zloty umzurechnen und dann 15 Prozent davon zu 
nehmen. Die Umrechnung in Zloty hat aber nicht auf der Grund⸗ 
lage von 1 Mark = 1,25 31. zu erfolgen, ſondern auf der Grund⸗ 
lage von 1 Mark = 1,23 31. (Die Umrechnung 1 Mark = 1,23 31. 
gilt nur im Mieterſchutzgeſetz.) Die richtige Umrechnung der 
1008 Mark iſt alſo 186,66 31. * 


h. Gorzuo (Görzno), 17. April. Wegen Diebſtahls 
wurde bier ein gewiſſer St. D. verhaftet. Er hatte dem 
Bäcker Mutkowſki Garderobe und Hefe entwendet. D. wurde 
in das Gefängnis nach Strasburg (Brodnica) abgeliefert. 
— Einen Holztermin veranſtaltet die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Ruda am Freitag. 23. d. M., um 9 Uhr vormittags 
im Warmſchen Lokale. Zum Verkauf gelangen etwa 120 Feſt⸗ 


Graudenz. 


Pelanntmachung. 


Auf dem engl. Fried⸗ 
hofe im Stadtwalde 
befindet ſich eine ganze 
Anzahl v.Grabſtätten 
die ungepflegt und 
verfallen find, ebenſo 
Bub Gitter u. Gedenk⸗ 
teine in ſchlechtem Zu⸗ 
ſtande. Alle Beteiligten, 
die dort Angehörige 
ruhen haben, werden 


Dach-Deckung 


in Pappe, Stein, Kunst- 1 
schiefer, Naturschiefer 


Am 17. d. Mts. entſchlief ſanft nach langem Leiden 
unſere liebe, gute Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter 


Witwe 


Eva Roſenfeldt 


geb. Adrian a mer 
im 86. Lebensjahre. ermit aufgefordert, 
es; a Wh bis zum 1. Juni d. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen die Grabftätten . . 
Marta Rdoſenfeldt. maler und Gitter in] 


5 Ordnung zu bringen, 
Graudenz, den 17. April 1926. nung © ng 


andernfalls werden die 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 21. d. Mis,, 


Gräber eingeebnet und 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des engl. die defekten Gitter ent⸗ 
Friedhofes aus ſtatt. 5223 


:: Umdeckung :: | 
alter Kronen- u. Hohlpfannendächer etc, - 
Dachteerungen, Veberklebungen } 
Reparaturen, 3 


— Bedachungs-Geschüftt 


Aug. Wopp 


Grudzigdz, Toruüiska 21. Tel. 272. 


fernt, verkauft und 
deren Exlös verfällt 
der Friedhofs kaſſe. Mel · 
dungen bei unſerem 
rieohofs » Verwalter 
errn Radtke. 3207 


Grudziadzů 
den 17. April 1926. 
Die Friedhofs⸗ 
Kommiſſion 


Holm. 


Teer: und 
Oelfäſſer 


kaufen laufend 


Am Mittwoch, den 21. April 


abends pünktlich 8 Ahr. BR 
findet im Gemeindehauſe ein 5082 


Müler- Panzer 


e eee 
ſtatt, gegeben von den Schülern der 
Venzke & Duday, 


Fend za Planiſtin Esther Kalmulo'w. 


Teerdeſtillation — 57s Karten in beſchränkter Anzahl in der Buch⸗ 


Sonnabend nachm. 3 Uhr verſchied nach 
ichwerent Leiden unſere inniggeliebte jüngſte Tochter 
und Schweſter 


Hedwig Piſchker 


im 16, Lebensjahre. — Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. 
Neudorf bei Graudenz, den 17. April 1923. 


Die Beerdigung findet: am Mittwoch, d. 21. d. M., 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5255 


4 Stück faſt neue | 
Kaſtenwagen 
2¼öů zöllig (auch f. Einſp. 
eingerichtet) ſowie | 
1 Pferd | 


(Rappwallch. m. Stern), 


ſowie 


Dachvappenfabrit. handlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 
Yüngemitl [ Ilſiter Küſe 9 N. u 
2 gem K Empfehlen tägl. friſch | kl r 2 5 4 1 f 4 
jede Sorte und in jeder geröſtete Kaffees, beſte ſchnittige Ware, f id g y ehr] e e. 2 
Menge, bels reichfte Auswahl in gibt ab auch an Selbſt⸗ n chne e⸗ Suche für eine ZoE 
Keks, Schokoladen u. verbraucher (10. Pfd. K in Torun eine Lehrſtelle 
Gümeteien Konfitüren. paket) zum Preiſe von Urſus i ui — 
Tee und Kakao. Noche an m Ba für Damen: u. Kinder: In größer. Ko 

uf. liefert ſofort Mentz & Neubauer. 52 erderede. ca. 5 Jahre alt. preis: oder Büro; deutſch 
Landmirtſch. Groß⸗ Kaffee- Spezialhaus. Ernſt Lemke, en i ne in wert Sabre alt, 8 in. Ins au 
hanvetsgejeli@iaft I. Grudsiads. Mleczarnia parowa M. Bartz, Dipl.-⸗Schnel Gebrüder Tews, in Buchführung. Ang. 
m. b. H., Grudziadz. Wydrzno. derin, Rözanna 5. Möbeltabrit, 0 u. W. 3576 a. Annones | 
En En | rns. donn, Brüdeniivane.|Cxped. Wallis, Zora, | 


x 


15 


Fi 7 * f f 1 7 * 


/ 


Fr 


15 g 

Er 

Pahl in Pl. 15 Prozent = 370,35 31. Künftige Zinſen nach liegt, vielleicht aufgewertet werden. Indeſſen ſind die geſetzlichen 3 ] 

Vereinbarung. 85 e Beſtimmungen in dieſer Hinſicht nicht ganz klar, auch beſteht kein Kleine Rundſchau. 

f u Pe 5 re 1925 i = 108,28 31. 3 die ar einer ſolchen Aufwertung. Daß das Gericht bel 
2. 28. Oktober Danziger Gulden = 35 31. h em äubiger in dem vorliegenden Falle die volle 100prozentige * Erfindung eines Telepho it enge. 

g P. R. 1. Zur Reife nach Danzig genügt für einen polniſchen Aufwertung zubilligt, iſt im höchſten Grade unwahrſcheinlich. den me a ee a eee Yanır 

Staatsangehörigen ein Perſonalausweis. 2. Für einen Danziger W. G. 30. 1. Es handelt ſich u. E. um eine einfache Hypothek. melin hat ein Telephon erfunden, mit deff Hilf das ſtarke 

Staatsangehörigen iſt zur Reife nach Deutſchland nötig: Ein Dan- | 2. Etwa 60 Prozent — 1333,20 31. Über die künftigen Zinfen kann P l ae mit denen Hilfe das ührer 
ziger Ausweis und das polniſche Viſum, das der Staroſt erteilt. nur durch Verſtändigung zwiſchen den Parteien oder durch einen Propellergeräuſch überwunden und zwiſchen dem Fuhr 


Spruch des Gerichts entſchieden werden. eines Flugzeuges und dem Beobachter oder zwiſchen Führer 
Nr. 555. Ro. 1. Danziger Aufwertungsſatz für 100 Goldmark | und Fahrgäſten ſtets eine leichte Verſtändigung erzie 
30 Gulden. Ein Abweichen von dieſer Norm war, wenn es ſich werden kann. Es handelt ſich um einen Filtrierungs⸗Trans⸗ 
um Reſtkaufgeld handelte, wie in Prem Falle, möglich, aber ein | formator, der nur beſondere Tonwellen durchläßt. Die Er⸗ 
bezüglicher Antrag mußte vor dem 1. Oktober 1925 geſtellt werden. | findung würde beſonders für Kriegsflugzeuge von aroßer 


2. Beträge von Kriegsanleihe unter 500 Mark ſcheiden überhaupt ez N 28 San⸗ 
aus; für dieſe gibt es keine Aufwertung, da nützt keine Beſchwerde Bedeutung ſein, daher unterhandelt das finnländiſche SEN 


„Kraftanlage“. Schuldſcheinforderungen, die vor dem 1. 1. 22 
entſtanden ſind, werden auf 10 Prozent des Goldwertes aufge⸗ 
wertet. Es kann fraglich ſein, ob Sie nicht einen höheren Satz be⸗ 
anſpruchen können, da Sie das Geld zu produktiven Zwecken her⸗ 
gegeben haben, und a Umſtand im Geſetz als „wichtiger Grund“ 
angegeben ift, der ein Abweichen von der Norm (10 Prozent) recht⸗ 
fertigt. Die bezügliche Beſtimmung in $ 11, Abſ. 4 des Auf⸗ 


wertungsgeſetzes beſagt, „daß zu ſolchen wichtigen Gründen beſon⸗ | bei irgend einer Behörde. desverteidigungs⸗Miniſterium wegen des Ankaufs der Er⸗ 
ders gehört die Benutzung des Darlehns zu Inveſtitionen (d. h. K. Z. 2002. Die Kaſſe kann Ihnen die Zinſenhöhe nicht dik⸗ findung für die Armee. Auch eine ausländiſche Firma ver⸗ 
E 1 8 1 1 ig a e e 2 ze weiteres berechtigt 1 den urſprünglich verein⸗ ſucht das Weltpatent für die Erfindung anzukaufen. 
5 ich in dem vorliegen Falle nun fragen, wie der Aus⸗ arten Zinsſatz zu fordern; ift fie damit nicht zufrieden, f b * Ei 8 3 30 CNi 
Raug no? (uayeio) auszulegen , ob es genügt, das zas | fie dic entmeber i e e, test ie Krienerdenkmal in Finnland. der 
Darlehn zu einem ſolchen Zwecke gegeben worden ift, oder ob | dung beantragen. Anweſenheit einer Deputation der Stadt Helſingfors unter 
dieſes Darlehn zu dieſem Zweck auch tatſächlich benutzt G. L. 102. 10 Prozent = 83,30 31. ohne Zinſen. Führung des finnländiſchen Generals Oker man und des 


N. 23. Mokre. 1. Mit 25 Prozent des Goldwertes; in Ihrem Kommerzienrats Goldbeck⸗Löwe, ſowie von Vertretern 
Falle handelt es ſich um vollwertiges Geld. 2. Die Zinſen find | der deutſchen Geſandtſchaft und der deutſch⸗finn⸗ 
im Geſetz genau vorgeſchrieben: vom 1. Januar 1925 beginnt die ländiſchen Vereine wurde in Haga ein Grabdenkmal für 
Verzinſung mit 1,2 Prozent und ſteigt allmählich bis 5 Prozent am die ſeinerzeit bei der Befreiung von Helſingfors gefallenen 
1. 1. 28. 3. Die rückſtändigen Zinſen bis 1. 1. 25 gelten als erlaſſen. deutſchen Soldaten errichtet. Der ſchöne Granitſtein trägt 


J. R. Die Hypothek hat nach wie vor den Reſtkaufgeldcharakter, : 3 AInfchrift: f : 1% Ki 2 
die gegenteilige Behauptung Ihres Vertragsgegners iſt ebenſo die deutſche Inſchriſt: „Hier ruhen in Gott die Finnland 


worden ſein muß, um einen ſolchen „wichtigen Grund“ zu bilden. 

Aber ſelbſt in dem für Sie ungünſtigen Falle haben Sie nicht 

1, Prozent des Goldwertes Ihres Darlehns, wie es Ihnen die 

Stadt geben will, zu verlangen, ſondern 10 Prozent = 121,40 31. 

7 Albert Kr. in Charbowo. Trzemetöwko (früher Bergfeld) liegt 
im Bromberger Kreiſe, Poczta Byſzewo. 

) Alter Abonnent 10. Nein, Ihr bisheriger Arbeitgeber iſt dazu 


nicht verpflichtet. Wenden Sie ſich an den Arbeitsloſenunter⸗ ‘| falſch, wie ihre Begründung willkürlich if. Kämpfer, gefallen in Finnlands Freiheitskrieg.“ Außerdem 
ſtützungsfonds Ihres Bezirks. A. D. Auf dom Gericht befindet ſich ein Auskunftsbureau, wo iſt auf dem Stein eingemeißelt: „Dankbarkeit errichtete 
Nr. 100. M. T. 1. Der Vorerbe iſt einer Reihe von Beſchrän- [ Sie das Gewünſchte erfahren werden. dieſen Gedenkſtein.“ Während der Feier wurden tief emv⸗ 
kungen in den Dispoſitionen über das Erbe unterworfen und kann A. 3. Nr. 10. 1. Aufwertung 15 Prozent = 69,45 31. 2. Auf- | fundene Reden gehalten und zahlreiche Kränze nicheraeleat. 


durchaus nicht ſchalten und walten, wie er will. In einzelnen 
ällen iſt er bei ſeinen Verfügungen von dem Einverſtändnis des 
Ya acherben abhängig. 2. Wir glauben nicht, daß die Kreisſparkaſſe 
1 5 zwiſchen Kindergeldern und anderen Einlagen unterſcheidet; ſie 
wertet nach ihrem Vermögensſtand auf. 

Agathe M. Forderungen, wie Sie fie im Auge haben ver⸗ 
Fähren in zwei Jahren; die Verjährung beginnt mit dem Schluß 
des Jahres, in dem die Zahlung fällig war und endet mit dem 
1 a des übernächſten Jahres. War z. B. eine Leiſtung am 
I. Februar 1921 fällig, jo beginnt die Verjährung am 31. Dezember 


wertung 10 Prozent = 123,40 31. Auf Zinsberechnungen können * i 4 8 : 2 
wir uns nicht einlaſſen. 3. Bankguthaben werden in Deutſchland Über BE eee 8 ar Srim burd e un 
nicht aufgewertet. - ne 8 8. = Ri 
9 . 53 100. 1. Zunächſt müſſen Sie den Schuldner fragen, ob Küſte der Krim kommen wieder neue beunruhigende Nach⸗ 
er zahlen will; lehnt er ab, oder läßt er nichts von ſich hören ſo richten. Der Direktor des Leningrader Geologiſchen 
bleibt nichts übrig, als Klage bei feinem Gerichtsſtand. 2. Das Komitees, Prof. Muſchketow, der ſich wiederholt mit dieſer 
Geld iſt vollſtändig verloren. g 55 ge“ 5 Frage beſchäftigt hat, erklärt die gegenwärtige Lage an der 
Witwe E. 9. in Koronůswo. Wir wiſſen nicht, ob nicht nach [Küſte der Krim für kataſtrophal. Etwa die Hälfte des 


amerikaniſchen Geſetzen der Anſpruch längſt verjährt iſt — was 5 3 ; f 1 Art, 
ſehr wahrſcheinlich it —, aber den Verſuch können Sie ja immer- Kurortes Alupka iſt durch Bodenſenkung bereits zerſtört 


1921 und endet am 31. 12. 1923. Nach dieſem letzten Termin konnte in machen. Wenden Sie ſich dieſerhalb an die polniſche Gefandt- Schwer bedroht erſcheinen auch die Vorſtädte der Kurorte 
alfo eine Quittung ohne weiteres vernichtet werden. Höhere Ge⸗ daft 2 Waſhington. ! 5 N f Jalta, Gurſuf und Maſſandra. Ahnliche Erſcheinungen 
walt hemmt die Verjährung. Auſprüche von Arzten, Rechts⸗ H. 8.10. Die Banken in Polen werten Einlagen, die zeigen ſich übrigens auch an der Schwarzmeerküſte des 
anwälten verjähren auch in zwei Jahren. vor dem 31. 12. 22 gemacht worden find, auf 5 Prozent des Gold⸗ Kaukaſusgebietes und eine Gefährdung durch Erdrutſche iſt 
FP. Sokolowſti. Aufwertung von Hypotheken in Danzig: für | wertes auf, in Deut ſchland dagegen werden Bankeinlagen J auch an der Eiſenbahnlinie zwiſchen Tuapfe und Sotſchi feſt⸗ 
1500 Goldmark 30 Gulden. In Polen (ehemals deutſches Teilgebiet) überhaupt nicht aufgewertet. 28 ir z : g zu 
Aufwertung der gleichen Forderungen 15 Prozent. zu ſtellen. Das Geologiſche Komitee hat eine Expedition 5 
F. B. K. Wechſel, die noch nicht fällig find, werden nicht auf⸗ ſchleuniger Bekämpfung der drohenden Gefahr in die Krim 
gewertet, dagegen kann die Forderung, die den Wechſeln zugrunde entſandt. 


Nur wer Kaffee Hag trinkt, 
3 schläft gut, gesunaneit! 


Hoßperfteigerung Geld, Zeit, Feuerung spart, m zazuı 


April 1926, 10 U „im Gaſt⸗ 2 Schwefel⸗ 
rn Wen Medromierz. S & a 7 ſaures 
N. _, Zum Verkauf kommen. 5214 — wer N F 9 Ammoniak 
cli. 300 Em Kieſern⸗Brennholz — 20% Stickttoff. 
ca. 50 fm Birten-, Eichen⸗Außholz Nabel im Haushalt verwendet. en ſapeler 
und. Kieſern⸗Langholz IV. Kl. Fear 3 
in größeren u. klein. Partien bei Barzahlung. Rai er 0 
5 Gutsverwaltung tyskowo. Mittellung des Bürgerkomitees für r Thomas« 
r die Arbeitslosen. 
Bilanz am 31. dezember 1924. Das Komitee quittert nachstehend über Fußsehweiß Ira t eile u 
Aktiva alling den Empfang folgender Gaben: Ach sel ch a 3 Bi Da 
; i 3 N. 5 ö Fa 
1 be f De Geſchäftsant Mk. impfe, Leon Pore e ee i Angebot! N Hauff eile 95 a Gere 
2 Relervefonds 5 ade 071 5 Damen-Mäntel 85 88 N für alle Zwecke, empf. Agen 2 
etriebsrüdl, | Damen-Mäntelreichbestickt 87,50 B. Muszynski. aw 
Gewinn 124 1 84000 e Subana, 89 Zeieton 1. 
20.088000 geführt, Nach aus- Kostüme Modelle . 78.50 e 


wärts Postversand. 


Herren-Anzüge Sportfass. 26,50 


. um 
Fpor- U. Ynelehustaffe Sp. 2 n.0. Brzoza. 


E Die Bigwidatoren: Teste, diente. a eee 
Golderöfinungsbilanz per 1. Januar 1925. Bydgoszcz. Herren-Anzüge blau Chev. 37,50 Verein Deutſches Privat: 


Herren-Anzüge l. Qualität 48, 00 
Herren-Anzüge pr. Verarbtg. 62,00 


Gabardinmäntel in groß. Auswahl 


Gymnaſium :: Bydgoszcz. 


Dienstag, den 20. April 1922, 


va zi | gr alfiva 7 
Kaſfenbeſtand. 1116 Genoſſenſchafts⸗ 


IN 1 : 77 7 1 1904 
Gründſtück . adde chnüng 4 7 —ç— 1 80 Sämtliche 
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5 EAR M nachmittags 6 Uhr 5221 
ERROR N se-] Mädchen-u.Knaben-Konfektion e eee 
war- und Narlehnskaſſe, sp. 2 u. 1, Brzoza. a Flüh nem | g 
ET e Biauinatosen: "rau Fee n e i J Ipiligst! l! „1 Eltern : Abend 
— — — 11 0 Alzen u N 23 (Vortrag von Herrn Prof. Koenig, 
Bilanz am 31. 9 ezember 1925. } Reichhaltiges Lager in Ausſprache über Schulangelegenheiten.) 


in prima Qualität, 


* 
Wäsche, Schürzen, Manufak- 
tur- Kurzwaren, äsche- 
Stickereien, Damenhüten, 
Strümpfen und Handschuhen 


akiva PBaliva Ae Stiefmütterchen, Ber 
a Fo 11016 Geſchäftsanteile a gißmeinnicht, Nelken. 


Bulli! Billig! 


„ 100 — Reſervefonds 


Betriebsrücklage 2591 Tauſendſchön zu staunend billigen Preisen. 5 Im 
5 — Efde. Rechnung 11 06 Buk B «m SE a eee 5 | 110 ee Brassel. 
. hai empfie 310: x öckel am 
Spar- und Darlehnstäfle sp. 1 n. 0. Brzoza. esenka 5 2), N . N. N, Robert Pöhme | »rodio F ebelelltt 
— as Een eee oorbäume, Frucht Wester 
ki 5 zt, Mazgaj 10 zl. Eugen Krüger G. m. b. H. N rie + 2 80 Hund Beerenſträucher, wür ſte 


W 7 
Wöchentlich 50 Pfund sw öl Jagiellonska 57. Sierbäume 
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auch geteilt, für Marktpreis abzugeben. b ie pin einen “ei allng⸗ 3 
| - ed i lit ine, 1 t { n N, abends 8 Uhr: 
Anuft-Rlonotoo, vom. Juden 5 a wenge Betten nd benen ne, e, 


ee Srauerbäume, * 1 
größter Auswahl. Goniferen Stö pie! 


5 „| lin vielen beiten Sorten 9 U. 
F. H. reski, Byo'goszcz, Gdahska7. allen von Sean nn 


— Kletlerroſen Eintrittskarten 
und niedrige Noſen, für Abonnenten Mon. 


t d Dienstag m 
Für Sportler und Ausflüg ler Ahabarberſtauden. Sehne era e 


roßes Sortiment von Freier Verkauf Mitte 
eufullus Biefermüng-Sobletten MI: werbe Verte Mt 


B komitee 
. Gaben den herzlichsten Dank aus. Kahn 4476 
( Janicki, ( Laskowski, A. Medzeg, 
Vors. Vors. d. Finanzabtlg. 8228] Dampfziegelwerke, 
Fordon⸗Weichſel. 
Telefon 5. 


Sauerkraut 


00009099 0909990999 | 


peren. winterharten woch in Zohne's Bu 
Blätenitauden ꝛc. ꝛc. Wen ene 


xtra ſtark, ſehr erfriſchend von 11—1 Uhr und a 
Marder. JI Sun in neuen, eichenen, 5 Nollen à 2 und 30 Gr. Milli Milli bends an der 
: Haſen. Nai Roßhaare :: ällern von ca. 200 Kein allen einichläg. Geicäften zu haben, 0 0 Ba estalie, 9 


ya un 
Rüben m Samen kauft inhalt, oder in franko offerier 5100 
Seit Hnnolung 9. Dotos FUSS" en Dogs, Bien 


hat billig abzugeben solange Vorrat reicht 3 Telef 
i Hdgoszez, Bernardnäste 10 
; domin. Kotowiecko, 


Jul. Roß, vaepetenne 
80. Zreſen Ar. 15 ME b. 3. Ml 1020, 
4479 Fernruf 48. Die Leitung. 


10. 
Zaklady Przemystowe, Niezychowo, 3 Telefon 14: a Telefon 1549. Filiale Dworcowa 98, Telefo 
powiat Wyrzysk. „i. eee eee eee? vom. Pleszem. 10: 


Sie kaufen, besichtigen Sle melne Qualitäts-Instrumente. Trelse konkurrenzlos 


gl Zianos Niano-Centrale, Rydgoszcz, at. Pomorsaa 10. Cel 1138 Tianos | | 


